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Malta. 


Englands ſtärkſter Flottenſtützpunkt. 


Durch einen Federſtrich des englischen Minifterpräfiden- 
ten Macdonald fit Malta um ſeine Autonomie gebracht 
worden. Die Verfaſſung vom 14. April 1021, die der be⸗ 
rühmten Mittelmeer⸗Inſel weitgehende innere Freiheit ce: 
währleiſtete, iſt aufgehoben, das malteſiſche Parlament hat 
— un 1 und Malta iſt heute wieder nichts 
a e London aus regierte Kolonie. 
bedürftige Engländer. old auf Malta weder fcub- 
ob er englische Knoch protektionsbedürftige Wilde 
ſehen, als in de e Schritt erregt um ſo größeres Auf⸗ 
ſelbſtändiger Teil n nächſten Jahren die Bildung neuer 
855 Tagesorduun⸗ innerhalb des britiſchen Weltreiches an 
ee is i Neben Kanada, Auſtralien, 
neuerdings auch Südafrika und Irland nimmt 
an e Indien das Recht für ſich in Anſpruch, 
ee a fein, und in London ſelbſt wird die Bil- 
n wi 1 in Oſtafrika in Erwägung 
ehrwürdige Temp el mit dieſen Tendenzen wird die alt⸗ 


i lerinſel 8 
um einen Schritt zurü . ſtaatlichen Entwicklung 
Die Ur 


5 ſache dieſer Aufſehen | e iſt 
t \ 1 erregenden Maßnahme i 
e zwiſchen England und dem Batle 
5 hen, der ſchon ſeit einer Reihe von Wochen mit 
. derter Stärke beſteht und der zu Monatsbeginn 
—— 1 W Bruch zwiſchen den ſtreitenden Parteien ge⸗ 
ke 45 > Der letzte Anlaß zu dieſem Konflikt iſt in der 
3 — malteſiſchen Miniſterpräſidenten Lord Strick⸗ 
eh zu ſuchen, der fich in kirchliche Angelegenheiten in 
ei miſchte und dadurch den Unwillen der katholiſchen 
ar f ichkeit hervorgerufen hat. Auf die Forderungen des 
. Lord Strickland zum Rücktritt zu bewegen, hat 

ngland mit dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 


geantwortet. Und da die malteſiſchen Biihöfe jeder Mat⸗ 


teſer das Leſen der regierungsfreundlichen Blätter ve 

kun And die Wahlunterſtſttzung Lord en en 
ee ee gedroht haben, ſah ſich die engliſche Regierung 
eee ie malteſiſche Verfaſſung aufzuheben und auf 
5 e Weiſe die jetzt fälligen allgemeinen Wahlen zu ver: 
hindern. Hiermit hat England erneut bewieſen, daß es 
über die Rechte der ſchutzbefohlenen Bürger ſeines Reiches 


hinwegſchreitet, wenn dies in jet 8 
eſen Megt ſeinen machtpolitiſchen In⸗ 


Um die Machtpolitik und um nichts anderes handelt es 
en gi England bei dem Kampf um Malta. Dieſe Inſel 
Be . nahe an Italien, als daß Großbritannien irgend⸗ 
e ſeiner dortigen Poſition dulden könnte. 
ker eier idylliſche Fleck im Mittelmeer iſt eines der 
— en Pulverlager der Welt und eines der mäch⸗ 

aſten Bollwerke der britiſchen Macht. f 


Mit Malta und Gibraltar hat England, ſo ſtark auch 

= 1 „ ) 
Segen Flotten fein mögen, die abſolute See⸗ 
leich Er im Mittelländiſchen Meer. Malta ſelbſt iſt viel⸗ 
N wi einzige uneinnehmbare Feſtung der Welt. Das iſt 
— 2 3 Behauptung, ſondern ein faſt mathema⸗ 
na echenexempel. Es gibt keine Richtung gegen das 
e er ſich nicht gleichzeitig etwa hundert Geſchütze zu⸗ 
915 8 Hinzu kommt die große Flugzeugſtation, 
Insgeſ nach dem Weltkriege auf Malta errichtet wurde. 
9066 e iſt Malta mit etwa 700 Geſchützen beſpickt, wozu 
2 30 Flugzeugabwehrgeſchütze kommen und eine 
ſtille vn ſche Vernebelungsanlage, die die Inſel bei Wind⸗ 
ja er der Seeſeite her fait unſichtbar machen kann. Es 
ftir g er Flotte der Welt, die diefen 700 Geſchützen modern⸗ 
er a ri ſtandhalten könnte. Munitionsmangel wäre 
5 a efürchten. Davon dürfte für Jahre genügend auf 
e ee ſein. Ein Großteil der Befeſtigungs⸗ 
Er Sn noch dazu abſolut bombenſicher. Die Reichweite 
Rt ser genau ausprobiert. Nicht umſonſt fanden 
satt. Sie jährlichen engliſchen Mittelmeerflottenmanöver 
Hafen 485 3 noch, daß Malta eine Anzahl befeſtigter 
abgeben. D. e einen vortrefflichen Flottenſtübzpunkt 
Ricafoli a iſt La Valette mit dem ſchwergepanzerten Fort 
Fr ge dem Kaſtell St. Elmo, Muscetto mit 
Melleha u zu, St. Thomasbay, St. Juliana, St. Paul, 
Waffnet u 15 wie ſie alle heißen. Alle bis an die Zähne be⸗ 
"id nd kaliberbeſpickt. Noli me tangere! 


N 
ne hat Malta einmal den Angelpunkt der 
man die e n Weltherrſchaft genannt. Hier könnte 


Aber engliſche Weltherrſchaft aus den Angeln heben. 

ſcltezen dee ſich ſchwerlich jemand zu dieſem Verſuche ent⸗ 

Blasphemi egenüber 700 Geſchützen wird jeder Heroismus zur 

Scevorherrſch Solange Malta engliſch iſt, wird es keine 

umgekehrt sea im Mittelländiſchen Meere geben. Und 

wird, hat * man ſagen: wer einmal Malta beherrſchen 
chlüſſel zu Afrika in ſeinen Händen. 


So wir 
Konflikt 0 105 verſtändlich, warum England im Malta⸗ 
einer kleinen d Rückſichtsloſigkeit vorgeht und wegen 
und ſcheinbar unttelmeer⸗Juſel ſich auf einen langwierigen 
ösbaren Streit mit dem Vatikan e 


— . 
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brochenen Konflikt aus der Welt zu ſchaffen. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


mberg, Freitag den 4. Juli 1930. 


Nach der Vertagung 
des Schleſiſchen Sejm. 


Kattowitz, 2. Juli. Die Nachricht von der Ver tagung 
des Schleſiſchen Sejm hat, dem „Oberſchleſiſchen 
Kurier“ zufolge, unter den im Sejimgebäude verſammelten 
Parlamentariern, die geſtern vormittag um 9 Uhr mit ihren 
Beratungen beginnen wollten, große Beſtür zung her⸗ 
vorgerufen. Um ſo befremdlicher erſchien die Vertagung, 
als noch am Montag abend eingehende Beratungen zwiſchen 
dem Wojewoden Dr. Grazynſki und den Klub ⸗ 
führern ſtattfanden, bei denen man ſich die redlichſte Mühe 
gab, den zwiſchen dem Wojewoden und dem Seim ausge⸗ 
Die Führer 
der Oppoſitionsparteien zeigten bei dieſen Beſprechungen 
das denkbar weiteſte Entgegenkommen. Der Vorſitzende des 
Deutſchen Klubs, Dr. Pant, wies gangbare Wege, die 
beſchritten werden könnten, wenn es den Beteiligten daran 
gelegen ſei, die Weiterarbeit des Schleſiſchen Sejm zu er⸗ 
möglichen. Man vermutet allgemein, daß Dr. Grazyüſki das 
Vertagungsdekret bereits am Montag abend in ſeiner Taſche 
hatte. Wäre eine Einigung auf der Grundlage ſeiner Vor⸗ 


ſchläge, die freilich der Aufgabe des Grundrechts des Schle⸗ 


ſiſchen Seim gleichkämen, zuſtandegekommen, dann hätte man 

den Sejm ohne weiteres tagen laſſen. Die Mehrheit hat es 

jedoch abgelehnt, ſich den Standpunkt der Regierung zu eigen 

zu machen, worauf der Wojewode entſprechend ſeiner An⸗ 

kündigung zu weiteren Maßnahmen ſchritt, und das Ver⸗ 

tagungsdekret dem Sejmmarſchall Wolny überreichen ließ. 
* 


Erklärungen der Oppoſition. 
Nach Verleſung des Dekrets wurde die Sitzung des 


Schleſiſchen Seim unverzüglich geſchloſſen, und ſämt⸗ 
liche Abgeordnetenklubs traten zu Beratungen zuſammen. 


Geſondert beriet der Klub der Zuſammenarbeit mit der Re⸗ 
gierung, geſondert hielten fon liche Oppoſitionsklubs, und 


awer die DE utſchen, die. Pe, die Chriſtliche Demokratie 
Sitzung 


* 

und die Nationale Arbeiterpartei eine gemekuſam 

ab. Die Oppoſitionsklubs beſchloſſen eine gemeinſame 
Erklärung, in der gegen die Vertagung der Seſſion des 
Schleſiſchen Seim Proteſt eingelegt und hervorgehoben 
wird, daß in der gegenwärtigen ſchwierigen Wirtſchaftslage 
alle Faktoren zuſammenarbeiten müßten. Weiter wird be⸗ 
tont, daß die gegenwärtige Sejmſeſſion eine Budgetſeſſion 
ſei, die im Sinne des organiſchen Statuts der Schleſiſchen 
Wojewodſchaft weder aufgelöſt, noch geſchloſſen werden könne. 
Außerdem beſchloſſen die einzelnen Oppoſitionsklubs noch 


beſondere Proteſte. 
5 


Erklärung des Regierungsklubs. 
Der deutſchfeindliche Regierungsanhang. 


Der „Klub der Zuſammenarbeit mit der Regierung“ 
veröffentlicht ebenfalls eine Erklärung in der Frage der 
Vertagung der Seſſion. Darin wird die hiſtoriſche Entwick⸗ 
lung der Ereigniſſe dargelegt, wobei die bisherigen Ergeb⸗ 
niſſe der Arbeiten des neuen Schleſiſchen Sejm einer ſcharfen 
Kritik unterzogen werden. Dieſe Arbeiten beſchränken ſich, 
ſo heißt es in der Deklaration, u. a. darauf, eine Er⸗ 
höhung der Abgeordnetendiäten zu beſchließen 
und ſich mit der deutſchen! Theſe in der Frage der 
Schuleinſchreibungen für die deutſchen Minder⸗ 
heitenſchulen einverſtanden zu erklären. Vorgeworfen wird 
ferner dem Sejmplenum, wie auch der Kommiſſion, daß ſie 
durch den Generalangriff auf die polniſchen Behörden die 
Erfüllung ihrer Pflichten verhindert hätten. 


Regierung und Krakauer Kongreß. 
Eine Erklärung des Miniſterpräſidenten Stawek. 


Warſchau, 2. Juli. Vor feiner Abreiſe nach Druſkie⸗ 
niki zu einer Konferenz mit Marſchall Pilfudfki ge 
währte Minifterpräfident Sa wel dem Vertreter des 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ eine Unterredung, die 
folgenden Verlauf nahm: a 

Auf die Frage, was der Miniſterpräſident über den 
Kongreß der Parteien der Zentrolinken denkt, erwiderte 
Herr Slawek: J 

„Wenn dies ein Verſuch ſein ſollte, die öffentliche Mei⸗ 
nung zugunſten der Parteigänger zu mobiliſieren und die 
Maſſen zur Verteidigung ihrer verletzten Aſpirationen 
heranzuziehen, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß dieſer Ver⸗ 
ſuch, deſſen war ich von vornherein ſicher, nicht gelungen iſt. 
Die Volksgemeinſchaft hat keine Luſt, ſich in dieſem Spiel 
zu engagieren. Dies zeugt von einem richtigen Inſtinkt 
der Bevölkerung.“ 
Die Frage, ob daraus hervorgehe, daß der Miniſter⸗ 
präſident den Krakauer Kongreß bagatelliſiere, be⸗ 
antwortete der Miniſterpräſident folgendermaßen: 
„Ja, ſoweit es ſich um die beabſichtigte Kraftprobe der 
Zentrolinken handelt. Dagegen kann ich, wenngleich ich 
geneigt bin, die gefaßten Entſchließungen als Unſinn zu 
betrachten, der ein Ergebnis einer ohnmächtigen Hyſterie 
iſt, als Regierungschef über die Reſolutionen 
eee W die darauf abzielen, Anarchie zu 
verbreiten, un ch gegen de taat u eſſen höchſten 
ern Dr. geg u S und deſſen höchſt 
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Stawek den Vertreter 
dzienny“ gegenüber ſprach, wartet die Offentlichkeit mit ge⸗ 
ſpanntem Intereſſe. 
Regierung die Veranſtalter des Kongreſſes nur dann zur 
gerichtlichen Verantwortung ziehen kann, wenn das Par⸗ 
lament aufgelöſt iſt. e 


nicht zur 


% 
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Schließlich antwortete der Miniſterpräſident auf die 
age, ob er die Abſicht habe, hieraus die Konlequenzev 


zu ziehen, bejahend. 


* 
Strafverfahren gegen die Organiſatoren 
des Kongreſſes. N 
Miniſterpräſident Slawek begab ſich geſtern vormittag 


10% Uhr in das Schloß, wo er vom Präſidenten der Re⸗ 
publik empfangen wurde. 
Stunden lang. In den Nachmittagsſtunden war dem 

jer Poranny“ zufolge in politiſchen Kreiſen das Gerücht 
verbreitet, daß die Krakauer Prokuratur Vorbereitungen 
treffe, um die Organiſatoren des am vergangenen 

in Krakau ſtattgefundenen Kongreſſes 
parteien zur gerichtlichen Verantwortung an ziehen. 
Anklageſchrift ſoll binnen kurzem fertiggeſtellt werden. Den 
Kern der Anklage ſoll eine auf dem Kongreß verleſene Er- 
klärung bilden, die ſich in unzuläſſiger Weiſe gegen den 
Präſidenten der Republik richtet, ferner der 

der Erklärung, in dem die Krakauer 
ſich mit einem Appell an das Ausland wenden. 


Die Konferenz dauerte etwa zwei 


der Zeutrolonks⸗ 
Die 


Kongreßteilnehmer 


Auf die „Konſequenzen“, von denen Miniſterpräſident 
des „Iluſtrowany Kurier Co⸗ 


Man iſt jedoch der Meinung, daß die 


Regierungsklub gegen Daſzynſti. 
Warſchau, 3. Juli. (PAT) Unter dem Vorſitz des Ab⸗ 


geordneten Polakie wic fand geſtern eine Sitzung des 
Präſidiums des Regierungsklubs ſtatt, 
wurde, an Sejmmarſchall Daſzynſkt im Zuſammenhange 
mit ſeinem an den Kongreß der Zentrolinken gerichteten 
Telegramm ein Schreiben abzuſenden, in dem der Re⸗ 
Rerungsklub feſtſtellt, daß Marſchall Daſzynſki nicht das 
Recht gehabt habe, 5 
marſchall an den Krakauer Kongreß ein Telegramm auf⸗ 
zugeben, da der zahlreichſte Seimklub die in dieſem Kon⸗ 
greß beſchloſſenen Reſolutionen entſchieden verurteile. Der 
Klub des Blocks der Zuſammenarbeit mit der Regierung 
erklärt, daß der Sejmmarſchall für die Abſendung dieſes 
Telegramms und deſſen Nichtzurückziehung nach Bekannt⸗ 
gabe der Entſchließung des Kongreſſes für dieſe verantwort⸗ 


in der beſchloſſen 


im offiziellen Charakter als Sejim⸗ 


lich ſei, da fie ſich gegen die Staatsintereſſen inſofern richte, 


als ſie an äußere Faktoren appelliert. 
* 


Die weiteren Schritte der Zentrolinten. 


Im Laufe des geſtrigen Tages fanden Beratungen der 
Zentrolinken darüber ſtatt, ob wiederum ein, An⸗ 
trag auf Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Seimſeſſton eingereicht werden ſolle. Die 
Natlonaldemokratite fordert die unverzügliche Ein⸗ 
bringung eines ſolchen Antrages. Dagegen iſt man in den 
Kreiſen der Zentrolinken der Anſicht, daß dies erſt nach 
der Ernte geſchehen ſolle. In jedem Falle beſchloß die 
Zentrolinke, einen engeren Kontakt mit dem 
Nationalen Klub anzuknüpfen, da die Mehrheit der 
der Zentrolinken angehörenden Parteien behauptet, daß 
ein Verſtändigungsverſuch mit den nationalen Minderheiten 
kein Ergebnis zeitigen werde. 5 ER: 

Geſtern ſprach man in den Wandelgängen des Sem 
von einer Gegenaktion der Regierung, von der Abſicht, das 
Präſidium des Krakauer Kongreſſes zur Verantwortung zu 
ziehen, ja ſogar von weiteren, noch entſchiedeneren 
Schritten, über die man ſich in Druſkienikt auf ber 


zwiſchen Marſchall Pilſudſki und dem Minifterpräfidenten 


ſtattgefundenen Konferenz geeinigt haben ſoll. Heute in den 
Nachmittagsſtunden ſoll die endgültige Entſcheidung der 
maßgebenden Kreiſe fallen. 5 


Dauernauſſtand gegen die Sowjets. 


London, 2. Juli. Nach Meldungen aus Charbin iſt 
im Fernen Oſten ein Bauernaufſtand gegen die 
Sowjets ausgebrochen, der von weißgardiſtiſchen Offt⸗ 
zieren geleitet wird und ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die 
breite Meereszone zuſammen mit Wladywoſtok zu de 
herrſchen. Organisierte Bauernabteilungen haben unter der 
Führung der Atamane Schewtſchenko, Andrefew, 
Gaukin und anderer die chineſiſche Grenze überſchritten. 
Die Aufſtändiſchen rücken in der Richtung nach Wladi⸗ 
woſtok vor, wobei ſie unterwegs die Eiſenbahnlinien zer⸗ 
ſtören und die Bevölkerung zum Kampfe gegen die Sow⸗ 
jets aufrufen. Die Sowjets verhängten über Wladywoſtok 
den Belagerungszuſtand und mobiliſteren alle Kom⸗ 
muniſten ſowie Mitglieder der Berufsverbände. Vor der 
Stadt bewachen ſtarke Abteilungen der Roten Armee die 
Brücken und Wege. Äh ; 

Der Stab der Aufſtändiſchen hat an das Konſulaxkorps 
in Wladywoſtok ein Memorial gerichtet, in dem er mitteilt, 
daß er, unterſtützt durch den unverbrüchlichen Willen des 
Volkes, den Kampf um die Wiederherſtellung des 
früheren Rußland aufgenommen hat und die Konſu⸗ 
late bittet, die Auſſtändiſchen⸗Abteilungen als eine reguläre 


Armee anzuerkennen. 


ee 
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ſchneller Folge Kräftigungs⸗, 


Zehnjahr⸗Feier des 


Der erſte Tag (2. Juli). 


Eine Einladungs⸗Nr. der „Deutſchen Schulzeitung in 
Polen“ hatte die Bromberger Zehnfahrfeier des Deutſchen 
Lehrerbundes unter ein Wort Fichtes geſtellt: „Ihr ſeid 
zuſammenberufen, einen feſten Entſchluß und Beſchluß zu 
fallen; keineswegs etwa zu einem Befehle, einem Auſtrage, 
einer Anmutung an andere, ſondern zu einer Anmutung 
an euch ſelber.“ ö 

„Das iſt der tiefe Sinn einer Lehrertagung: Sie will den 
Lehrer in ſeiner Doppeleigenſchaft als Erzieher und 


Unterrichts meiſter anregen, fie will ihn für die 


Ideen des Wahren, Guten, Schönen und Heiligen im Er⸗ 


ziehertum aufs neue ſtark begeiſtern. Aber dieſe Be⸗ 


geiſterung ſoll nicht ein Strohfeuer ſein, das ſchnell ver⸗ 
liſcht, ſondern anhaltende, ſtill wärmende Glut, eben 
eine „Anmutung an ſich ſelber“, den gezeigten beſſeren 
Weg ins Land der Erziehung entſchloſſen und ziel⸗ 
bewußt zu gehen. 

Das erſte Jahresthema des Bundes, das im Mittel⸗ 
punkt aller Arbeitsſitzungen in den Zweig⸗ und Bezirks⸗ 
vereinen ſtand, hieß: „Die körperliche Ertüchtigung der 
Jugend und der neue Turnunterricht.“ Lehrer Herbert 
Kaſchik, gab geſtern dieſer Jahresarbeit in einer groß⸗ 
angelegten, inhaltsreichen und meiſterlich gehaltenen Rede 
den Abſchluß. Die Vorführung von zwei praktiſchen 
Turnſtunden überſetzte das Gedankliche dieſes Vor⸗ 
trages vor einem aufmerkſamen Lehrer⸗Publikum in die 
anſchauliche Tat. Lehrer Groger ⸗ Bromberg führte 
feine Volksſchuloberklaſſe vor. Er zeigte die Zuſammen⸗ 
faſſung des Gelernten und Eingeübten von etwa 5 vorher⸗ 
gegangenen Unterrichtsſtunden. Was wir ſahen, war wirk⸗ 
lich eine körperliche Ertüchtigung. Da gab es in 
Dehnungs⸗, Lockerungs⸗ und 
Gleichgewichtsübungen, Laufen und Spie lturnen. Der 
geiſtige und ſeeliſche Gehalt der Übungen lag in der 
von den Kindern geforderten ſtarken Hinlenkung ihrer 
inneren Energie auf die raſch wechſelnden und knappen 
Turnbefehle des Lehrers. g ; 

Turnlehrerin Fräulein Bähr⸗Bromber rte eine 
Mädchenklaſſe des Bromberger Privatlygeunts 1 45 Ste 
zeigte die Eigentümlichkeiten des Mädchen turnens (Herr 
Greger hatte eine Knaben abteilung vorgeführt) an 
mannigfaltigen Übungen in trefflich aufgebauter Stufen⸗ 
folge. Beſondere Teilnahme erweckten die Beiſpiele des 
„rhythimiſchen“ und „fröhlichen“ Turnens. An dle Getſtes⸗ 
gegenwart der Mädchen wurden ſtarke Anforderungen ge⸗ 
ſtellt. Man ſah viel von dem guten Neuen heutiger Lei⸗ 
beserziehung. 

Den Höhepunkt der ſchulmethodiſchen Darbietun⸗ 
gen des erſten Tages brachten Paul Georg Münchs 
„Fröhliche Bilder aus der Schule von heute“. Er führte 
uns in ſeine weltberühmt gewordene Leipziger Schulſtube. 
Das Geheimnis feiner Unterrichtskunſt beſteht darin, daß 
er das jedem Dinge und jeder Tatſache — und ſei es auch 
nür der Zahlbegriff „Fünf“ oder eine einfache grammatiſche 
Regel, — innewohnende Leben herausfühlt und es kin⸗ 
desgemäß darſtellt und geſtaltet. Die Kinder muß⸗ 
ten ihre eigenen Kräfte zuerſt verſuchen. Jeder Schüler 
ſollte mit ſeinen Mitteln und auf feine Weile die vom 
Augenblick oder vom Lehrplan geſtellten Aufgaben löſen. 
Er läßt die Kinder auch ruhig einmal fal ſche Wege gehen, 
damit ſie N a den rechten Weg um ſo beſſer erkennen. 
Auf dieſer fröhlichen Kinderfahrt in das Land der Er⸗ 
kennmis folgten dem trefflichen Meiſter aus Leipzig alle 
Zuhörer mit heiterem Sinne. Sie erlebten noch die Luſt 
der Kinder und die ſtille, verſtehende Lehrerfreude. 


Abrechnung mit Volksberrütern. 


Ludwigshafen, 2. Juli. Geſtern früh gegen 4 Uhr 
begann ein Sturm auf die ehemaligen Separatiſten⸗ 
bänier in Kalſerslautern. Es wurde alles kurz 
und klein geſchlagen. Die Polizei war machtlos. 
Mit Pfui Ru ſen und Pfeifen wurde fie empfangen. Im 
Kaufhaus Reuſche wurden die Schaufenſter eingeſchlagen 
nud der geſamte Ladeninhalt auf die Straße gewor⸗ 
fen. Die jungen Burſchen verſuchten, Reuſche in ihre Ger 
walt zu bringen. Nur durch das ſofortige Eingreifen des 

berſallkommandos konnte Renſche vor den tätlichen Ans 
griffen geſchützt werden. Ferner wurde das Jufteuntentens 
haus Malbach geſtürmt, wobei die geſamten Inſtrumente 
anf die Straße flogen. In der Eiſenbahnſtraßze 
wurde das Auweſen Knobloch 
maliger 


| die Polizei ſich mit einem 
Motorſchlauch behelſen. Malbach hat ſich heute früh in 
ſeiner Wohnung erſchoſſen. 


Deutſche Vorleiſtungen. 


Ein viel beachtetes Urteil über die wirkliche politiſche 
Bedeutung der Räumung der Rheinlande gibt in der „Ger⸗ 
manta“ der Führer des Zentrums, Abgeordneter Prälat 
Kaas. Er ſchreibt: „Heute iſt die Aufhebung ber Be⸗ 
ſetzung keine Senſation mehr. So erfreulich ſie für Geſamt⸗ 
deutſchland und ſo beglückend ſie für das vom ſchweren 
Druck aufatmende Rheingebiet iſt, fie kommt nicht als be⸗ 
freiende und freiwillige Geſte weitſchauender franzöſtſcher 
Inittative, ſondern als Zwangsreſultat der durch beutſche 
Opfer und deutſche Vorleiſtung geſchaffenen poli⸗ 
tiſchen Geſamtſituation. Heute iſt die Räumung durch die 
ſchweren, auf ihre Durchführbarkeit noch nicht endgültig er⸗ 
probten Opfer Deutſchlands in eine Atmoſphäre herab⸗ 
gefunfen. in der die Freude über die endlofe Befreiung 
mit ſchmerzhafter Reflektton über die gigantiſchen 
Laſten kämpft, die von der Gegenſeite als Befreiungspreis 
erpreßt wurden. Die Okkupationsleiden ſind zu Ende, die 
Reparationsſchmerzen beginnen in ein neues, akutes Sta⸗ 


dium einzutreten.“ 


— — v 


Deutſchen Lehrerverbandes 
in Polen. 


Zwiſchenein wurden in einer Vertreterverſam m⸗ 
lung alle ſchwebenden Geſchäftsangelegenheiten des Bundes 
erledigt. Schulleiter Paul Jendrike wurde einſtimmig 
zum Erſten Vorſitzenden wiedergewählt. Damit bleibt 
Bromberg der Vorort des „Landesverbandes deutſcher 
Lehrer und Lehrerinnen“. Auch diesmal hatte man wieder 
ſeine helle Freude an dem großen Können P. Jendrikes in 
der Leitung von Verſammlungen. Vornehme Ruhe, Sach⸗ 
lichkeit und Straffheit geſtalteten die manchmal recht ſchwie⸗ 
rigen Verhandlungen kurz und bündig, ließen einen „toten 
Punkt“ nicht aufkommen. 

Um 8 Uhr abends trafen ſich über 20 Lehrergäſte und 
ein Vielfaches von Deutſchen aus der Stadt zu einem 
„Begrüßungsabend“ in Kleinerts Feſtſaal. Lehrer 
Urban eröffnete den Abend, Wilt Damaſchke ſprach 
den von Prof. Adolf Koenig verfaßten trefflichen Feſt⸗ 
ſpruch, Guſtav Radtke, der Vorſitzende des einladenden 
Päd. Vereins Bromberg, hielt die Begrüßungsrede. Und 
dann brachte ein Bunter Abend“ durch künſtle⸗ 
riſche Darbietungen in Chorgeſang, Orcheſtermufik, Kör⸗ 
perſchulung und Gruppentanz eine fait tauſendköpfige 
Menge in behagliche Stimmung. Muſikmeiſter Klo⸗ 
bucki bot mit feiner eingeſpielten und fleißigen Kapelle 
ein erleſenes „heiteres Programm“, die Bromberger 
Sängerſchaft ließ unter dem Stabe ihres begabten Dirigen⸗ 
ten (Paul Jendrike) ſechs herrliche deutſche Volkslieder 
hören, die Frauenriege des Männerturnver⸗ 
eins Bromberg ließ entzückende Volkstänze und die 
rhythmiſche Kraft und Anmut körpergeſchulter Maiden 
ſchauen, Ada Wilmes und Lotte Fiſcher zeigten die 
tänzeriſchen Reize eines Joh. Straußſchen „Frühlings⸗ 
ſtimmungswalzers“, und ſpäter im Verein mit den Damen 
Auni Gill, Annemarie Hedtke, Hildegard 
Mielke und Betty Winter den Humor eines „Ma⸗ 
troſentanzes“. 


Der „Schlager“ des Abends aber war — Paul Georg 
Müuch! Er ſprach über ein ſehr ernſtes Thema: 
„Eltern und Lehrer Hand in Hand“, Und dennoch — man 
lachte, man lachte ſich geſund. Münch hat eine neue 
Bortragsſprache für Pädagogik geſchaffen. Sie wird nicht 
in allen Punkten Zuſtimmung finden, beſonders dort, wo 
er Wahrheit und Dichtung vermengt, wo er gewollt den 
„Effekt“ Herausarbeitet, um einen „Lacher“ zu erzielen. 


Aber Schulmänner und Schulfreunde, die früher über 
„Elternhaus“ und Schule“ ſprachen, kamen meiſt in den 
Ton des „Dozterens“ oder „Predigens“, und erzeugten bei 
längere rRededauer in dem Hörer das kalte Fieber der 
Langeweile. Als Münch geſtern ſeine dreiviertelſtündige 
Rede ſchloß — unter lang anhaltendem und ſtürmiſchem 
Beifall — da haben es wohl viele gewünſcht, daß er ihr noch 
eine Elle augeſetzt hätte. Paul Georg Münch iſt als päd⸗ 
agogiſcher Sprecher ein Einmaliger (man darf ihm nicht 
nachahmen!). Darin liegt feine Größe und feine — Grenze. 

Über den eindrucs gallen Feſtakt des „Deuts 
ſchen Schulvereins in Pole“ berichten wir morgen. 

Sr “ ; 

Das polniſche Schulkuraterium in Thorn 
hat geſtern abend dem Deutſchen Schulverein wie 
auch dem Landeslehrerverband telegraphiſch ſeine Glück⸗ 
wünſche ausgeſprochen. In dieſem Telegramm wird der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Arbeiten einen ge⸗ 


deihlichen Fortgang zum Wohle der Republik wie auch der 
Bürger deutſchen Stammes nehmen möchten. 


Nom — Berlin — Paris. 
Deutſchland zwiſchen den lateiniſchen Schweſtern. 


Paris, 3. Jult. Léon Blum veröffentlicht in der 
ſoztaliſtiſchen „Populaire“ einen ſenſationellen Artikel, in 
dem er feſtſtellt, daß ſich Muſſolini vor einigen Wochen 
an die Dentihe Regierung mit dem Vorſchlage gewandt 
habe, ein Bündnis zwiſchen Ftalien und dem Deut⸗ 
ſchen Reich abzuſchließen. Den Vorſchlag Muſſolinis 
ſoll die Reichsregierung abgelehnt haben. Dies iſt, ſo 
ſchreibt Blum, ein Ergebnis der Verſöhnungspolitik zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland, die ſo intenſiv von der franzö⸗ 
ſiſchen ſozialiſtiſchen Partei getrieben wird. Das Ergebnis 
dieſer Verſöhnungspolitik fei die Rheinlandräumung. Würde 
Frankreich Deutſchland gegenüber eine Repreſſalien⸗ 
politik treiben, wie dies die Nationaliſten wollen, fo 
würde nach Blums Auffaſſung ein deutſch⸗italieniſcher Block 
zuſtande kommen, der ſich gegen Frankreich wenden würde. 


Neue Kardinäle. 
Eine Papſtrede. f 


Der Papſt hielt am Montag ein Geheimes Kon 
ſiſtortum im Vatikan ab, in dem er außer der Deſig⸗ 
nierung von fünf neuen Kardinälen und Ernennung 
einer Reihe von Biſchöfen eine längere Anſprache an das 
Kardinalskollegium richtete. Zu Kardinälen wurden er 
nannt: der Sekretär der Kongregation für Glaubensver⸗ 
breitung, Titularerzbiſchof Marchetti Selvaggani, der 
Erzbiſchof Sebaſtian Lemme da Silveira Cintra von 
San Sebaſtiano di Rio de Janeiro, der Titularerzbiſchof 
Raffaele Carlo Roffi, Aſſeſſor der Konſiſtortalkongrega⸗ 
tton, der Sekretär der Konzilkongregation, Titularerzbiſchof 
Serafini und der Biſchof von Lille, Achille Lienart. 


In feiner Anfprache behandelte der Papit zunächſt die 
freudigen Ereigniſſe, ſo den Zuſtrom von zahlreichen Pil⸗ 
gern anläßlich ſeines 50. Prieſterjubiläums und den Erfolg 
des Euchariſtiſchen Kongreſſes in Karthago, und ging 
dann zu Ereigniſſen über, die ihm Anlaß zur Sorge gaben. 
Er beklagte ſich hierbei über den fühlbaren Mangel an 
katholiſchen Kirchen in Rom und über die Zu⸗ 
nahme des proteſtantiſchen Proſelytentums. 
Seit 1870 habe der Proteſtantismus nicht aufgehört, ſich zum 
Schaden der Seelen in Rom auszubreiten. Der Papſt kri⸗ 
tiſterte in dieſem Zuſammenhang die titalieniſche Geſetz⸗ 
gebung über die Zulaſſung der nichtkatoliſchen Kulte als 
nicht mit dem Geiſte des Konkordats übereinſtimmend. Wenn 
man ſich, ſo meinte er, auch damit abfinden könne, daß in der 
ttalieniſchen Geſetzgebung von zugelaſſenen Kulten ſtatt von, 


’ 


geduldeten Kulten die Rede ſei, fo hätte man nicht erwarten 
können, daß dieſe in Italien begünſtigt werden könnten. Auf 
den allgemeinen Widerhall ſeiner Sühnemeſſe für die Glau⸗ 
bensverfolgungen in Rußland eingehend, ſtellte der Papſt 
feſt, daß die Feinde des Gottesdienſtes die Verfolgung 
ſtellenweiſe noch verſchärft hätten. Der Papft 
ſprach aber den Wunſch aus, daß dieſer Kreuzzug der 
Gebete fortgeſetzt werde und erinnerte daran, daß die von 
den Geiſtlichen und den Gläubigen nach den Meſſen ge⸗ 
ſprochenen Gebete den Glaubensverfolgungen in Rußland 
gewidmet werden ſollten. 

Zum Schluß machte der Papſt zu der Malta⸗Frage 
drei Feſtſtellungen: 

1. daß der Sturm in Malta weder durch den Heiligen 
Stuhl noch durch die Biſchöfe entfeſſelt worden ſei, 

2. daß die Rückkehr des Friedens in Malta von Per⸗ 
ſonen unmöglich gemacht werde, die nicht nur von dem 
Willen des Papſtes unabhängig ſeien, ſondern ſogar gegen 
ihn ſeien, und 

8. daß die Einmiſchung des Papſtes und der Biſchöfe 
nie auf politiſchem Gebiet erfolgt ſei, ſondern ſich auf die 
moraliſchen Geſetze beſchränkt habe, von denen ſich die 
Katholiken nie abkehren dürften. Eine Beſchränkung der 
Freiheit könne darin alſo nicht geſehen werden. 


8 
Zehn Heiligſprechungen. 


Das außerordentliche Heilige Jahr, das Papſt 
Pius XI anläßlich ſeines 50. Prieſterfubiläums urſprüng⸗ 
lich nur für das vergangene Jahr verkündet, dann aber bis 
zum 30 Juni 1930 verlängert hatte, fand ſeinen Abſchluß 
mit dieſem Sonntag der „ die 
der Papſt im Petersdom vornahm. 

Bereits um 8 Uhr begann die Prozeſſion der Geiſtlich⸗ 
keit, die den eigentlichen päpſtlichen Zug einleitete. Die 
Prozeſſion wurde von den Ordensgeiſtlichen eingeleitet, 
dann folgten die weltliche Geiſtlichkeit und die Kapitel der 
römiſchen Baſiliken. Heilig geſprochen wurden acht 
franzöſiſche Dejutten, die im 17. Jahrhundert als 
Miſſionare in Kanada den Märtyrertod erlitten: Brebeuf, 
Lalemant, Daniel, Garnier, Chabanel, Jogues, Goupil und 
La Lande, ferner der italieniſche Kardinal Bellar⸗ 
mino, ebenfalls Jeſuit, und ſchließlich der Franziskaner 
Thepphil da Corte. Die Standarten, die von ſechs 
Presbytern getragen werden, zeigen die Himmelfahrt der 
Seligen. 1 

Wie üblich, wurde der Papſt mit lebhaften Kund⸗ 
gebungen begrüßt, ſobald er zwiſchen den ſpalterbildenden 
Garden in der Baſilika erſchien und die ſilbernen Poſaunen 
den Papſtmarſch blieſen. Langſam bewegte ſich der Zug 
zur Apſis, wo der Terzthron und der Meſſethron für den 
Papſt errichtet war. Dann begann die religtöſe Handlung 
der Helligſprechung, der die vom Papſt ſelbſt zelebrierte 
Pontiſikalmeſſe folgte, Stehend verkündete der Papſt die 
Aufnahme der Seligen in die Gemeinſchaft der Heiligen, 
Als er das Te Deum anſtimmte, wurden die Bilder 
der Heiligen über dem Altar enthüllt. Nach altem 
Brauch erhielt der Papſt von den Vertretern der Heilig⸗ 
ſprechung eine Reihe von Geſchenken, Kerzen, Brote, zwei 
Fäßchen aus Gold und Silber, die Wein und Waſſer ent⸗ 


halten und vergoldete Käfige mit Turteltauben und anderen 


Bögeln. 


Republir Polen. 
Großer Kommuniſten⸗Prozeß in Polen. 


Poſen, 1. Juli. (PA T.) Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hat geſtern ein Prozeß gegen 26 hieſtige Kommu⸗ 
niſten begonnen, denen die Anklage vorwirft, in Poſen 
eine umſtürzleriſche Agitation getrieben zu haben. An ber 
Spitze der Angeklagten ſteht ihr Führer, ein gewiſſer Fran 
eiſzek Dantelaf. Zur Verhandlung nicht erſchtenen iſt 
lediglich die Frau des Agitators Be m, der nach Sowfet⸗ 
rußland geflüchtet war. Wahrſcheinlich hat auch ſeine Frau 
die Grenzen Polens verlaſſen. Die Angeklagten bekennen 
ſich nicht zur Schuld und nur einige von ihnen geben zu, 
daß fie der PPpS⸗Linken angehören. 


Studentenproteſt in Warſchau. i 
Warſchau, 1. Juli. In einem der Warſchauer Theater 
veranſtalten Studenten ſett einigen Tagen Exzeſſe zum 
Proteſt über das von einer Lodzer Truppe geſpielte Scück 
„Zyankalt“. Dieſes Stück, das auch in Deutſchland und 
Öfterretch heftigem Widerſpruch begegnete, wendet ſich gegen 
den Paragraphen des Strafgeſetzbuches über die Abtreibung 
der Leibesfrucht. Geſtern wurden auf die Bühne faule Eier 
geworfen. Die Polizei intervenierte und warf gewaltſam 
80 Studenten hinaus. 


Das Urteil in der Lodzer Aushebungsaffäre. 


Lodz, 1. Juli. In dem fenfationellen Prozeß gegen 
11 Angeklagte, die beſchuldigt wurden, durch unzuläſſige 
Machinationen Rekruten vom Heeresdienſt befreit 
zu haben, wurde am Freitag das Urteil gefällt. Es 
lautete auf Gefängnisſtrafen von einem Jahre bis 
zu eineinhalb Jahren, wobei die Hälfte der Strafe auf 
Grund der Amneſtie geſchenkt wurde. Die Angeklagten, 
die ſeinerzeit Kautionen von 10 000 bis 50 000 Zloty hinter⸗ 
legt hatten, bleiben auch weiterhin auf freiem Fuß. Die 
Verteidigung meldete die Appellation an. 


Was wird Herr Dewey tun? 


Warſchau, 1. Juli. Der amerikaniſche Finanzberater 
bei der Polniſchen Regierung, Charles Dewey, trifft 
heute aus Jugoflawien wieder in Warſchau ein. In 
Anbetracht der im Herbſt dieſes Jahres zu Ende gehenden 
Amtierung des Herrn Dewey in Polen, rechnet man dem 
„Dzien Polſki“ zufolge damit, daß in den nächſten Wochen 
eine Entſcheidung über ſeinen weiteren Aufenthalt 
in Polen fallen wird, 


Geheimnisvoller Schuß in Warſchau. 


Warſchau, 1. Jult. Seit einigen Tagen iſt hier bas 
Gerücht verbreitet, daß auf den bekannten ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Dr. Liebermann ein Attentat verübt 
worden ſei. Liebermann ſaß in einem Warſchauer Caſc, 
in der Lobzowianka, als plötzlich aus unbekannter Nech⸗ 
tung ein Schuß fiel, der eine unweit von Liebermann 
ſitzende Dame an der Hand verletzte. Da die Kugel nicht 
gefunden wurde, weiß man nicht, aus welcher Waffe ſie 
ſtammt. Es mag eine verirrte Kugel geweſen ſein; denn 
hinter dem Gaf6 befindet ſich militäriſches übungsterratn. 
Es wird jedoch hartnäckig verſichert, daß es ſich um ein 


Attentat auf den Abgeordneten Liebermann gehandelt habe. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
8. Juli. 
Graudenz (G rudziadz). 
„Wilta“⸗Generalverſammlung. 


Im „Goldenen Löwen“ hielt Mittwoch nachmittag 
1 Uhr ab die „Wilka“ eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab, zu der ſich die Mitglieder zahlreich eingefun⸗ 
den hatten. Der Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer O. Temme⸗ 
Kol. Dombrowken, begrüßte die Erſchienenen, beſonders den 
Diplomlandwirt Nowack Berlin, der an Stelle des als 
Redner vorgeſehen geweſenen Diplomlandwirts Wett⸗ 
ſtein⸗ Berlin (der keine Einreiſeerlaubnis erhalten hat) 
euer war. — — e er- erteilte Herrn Nowack das 
D zu ſeinem Vortrage über Dün 8 

Düngemittel, EN ur 
er Redner legt einleitend die Urſachen der Notlage 

der Landwirtſchaft dar und bezeichnet als ſolche ſtarke Über: 
produftion, verbunden mit erheblicher Unterkonſumtion 
großer Bevölkerungsteile. Infolge dieſer wirtſchaftlichen 
Depreſſion muß der Landwirt ſich ſehr darum mühen, ſeinen 
Betrieb rentabel zu erhalten und alle nicht irgendwie er⸗ 
forderlichen Ausgaben zu vermeiden ſuchen. Andererſeits 
hat er aber darauf zu achten, daß die für die Förderung der 
Ertragsfähigkeit der Wirtſchaft nötigen Aufwendungen den⸗ 
noch nicht unterlaſſen werden. Zu dieſen gehören die Aus⸗ 
gaben für Kunſtdünger, der in hohem Grade dazu dient, 
die Ertragsmöglichkeit zu ſteigern. Bei den heutigen 
niedrigen Roggenpreiſen müſſe der Landwirt ſein Augen⸗ 
merk darauf lenken, manche Flächen, die bisher mit Roggen 
bebaut waren, weizenfähig zu geſtalten. Hier bei uns gäbe 
es gewiß viele ſolche Böden, die ſich dazu eigneten. Nur 
ſo könne mehr herausgewirtſchaftet werden. Natürlich 
müſſe der Landwirt genau prüfen, ob ſein Boden für die 
Umſtellung geeignet ſei. Daß Kunſtdünger den Ertrag ſehr 
ſteigert, bedarf keiner Frage, ebenſo daß die Ausgaben für 
den Kunſtdünger ſich bezahlt machen. Allerdings bedarf es 
der richtigen Auswahl des Düngers und der entſprechenden 
Anwendung. Und hier ging nun der Redner auf die Ein⸗ 
zelheiten der Anwendung von Kunſtdünger in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Arten und unter Berückſichtigung der Struktur 
der einzelnen Bodenarten und der ſonſtigen notwendigen 
Vorausſetzungen ein und ſchilderte in treffenden Ausfüh⸗ 
rungen alle für den Landwirt in dieſer wichtigen Ange⸗ 
legenheit in Betracht kommenden Fragen. Redner ſchloß 
ſeine Darlegungen mit dem Hinweis darauf, daß auch 
heute noch die Benutzung des künſtlichen Düngers nicht in 
genügendem Maße geſchehe, und daß ſeine weiteſtgehende 
Verwendung nicht nur im privaten Intereſſe des einzelnen 
Landwirts, ſondern auch der Volkswirtſchaft liege. Dem 
un. ge lebhafter Beifall zuteil. ; 

er die deutſch⸗volniſchen Abkommen unter beſonder 

72 2 er 
der von Erb- und Staatsangehörigkeitsfragen, 
1 — erlaſſung, der Renten und des Wiederkaufsrechts 
— 1 ſodann Direktor Gerlich. In feſſelnden, rein 
— hen und nur die rein wirtſchaftliche Seite des Themas 
eleuchtenden Darlegungen gab dieſer Redner den Ver⸗ 
ſammelten ein Bild von dem hauptſächlichen Inhalt der 


von 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 4. Juli 1930. 


in Rede ſtehenden Verordnungen und ſchilderte deren Aus⸗ 
wirkungen, vorausgeſetzt, daß auch die noch fehlende Rati⸗ 
fizierung polniſcherſeits erfolgt. Insbeſondere behandelte 
Direktor Gerlich die Angelegenheiten der Rentenforde⸗ 
rungen in bezug auf die Bauernbank, das Wiederkaufs⸗ 
recht und den Erbgang. Bei der Erörterung der Nieder⸗ 
laſſungsfrage wies er darauf hin, daß dieſe nicht generell, 
nicht auf leine Handwerker und nicht auf die Landwirtſchaft 
Bezug habe. Nur Förſter, Brenner uſw., alſo Leute, die ge⸗ 
wiſſermaßen kaufmänniſchen Charakter haben, ſeien ein⸗ 
bezogen. Fremde Verſicherungsgeſellſchaften haben, was 
Redner ebenfalls betonte, nur die Möglichkeit, gegen vor⸗ 
herige Genehmigung des Staates in Polen zu arbeiten. Be⸗ 
züglich des Wirtſchaftsabkommens gab der Vortragende eine 
kurze Darlegung über die von beiden Staaten gemachten 


Landwirte in Betracht kommenden Punkte behandelte. In⸗ 
tereſſant waren die vom Redner zitierten Preſſeſtimmen, 
ſowohl deutſcher wie polniſcher, aus denen hervorgeht, daß 
die eine Seite ſtets der anderen die Vorteile des Abkom⸗ 
mens zuſpricht und für ſich ſelbſt nur Nachteile ſieht. Weiter 
erörterte Redner die deutſcherſeits getroffenen Zollſchutz⸗ 
maßnahmen. Auch in Polen plant man ein Sanierungs⸗ 
programm, wie Prämienſyſtem, Steuerſenkungen, Tarif- 
herabſetzungen, Krediterleichterungen uſw. Die Landwirte, 
ſo etwa ſchloß der Vortragende ſeine intereſſanten Ausfüh⸗ 
rungen, wollen arbeiten, nicht nur zu ihrem Wohle, ſon⸗ 
dern auch dem unſeres Staates. Aber andererſeits wollen 
ſie befreit ſein von den mancherlei Einſchränkungen, ja Kne⸗ 
belungen, die ihre wirtſchaftliche Entfaltung hindern, und 
ſie wünſchen, daß die Kinder die Früchte der Arbeit ihrer 
Eltern in Ruhe und Geſichertheit genießen können. Dieſer 
Rede folgte enthuſiaſtiſcher Applaus. 

Der Vorſitzende dankte dem Vortragenden und ſchloß die 
anregend verlaufene Sitzung. 

Im kleinen Saale hielt darauf noch Dozent Dr. Herbſt⸗ 
Danzig vor den Damen einen Vortrag über rationelle Ge⸗ 
flügelhaltung und Eierabſatz. Die Geflügelhaltung gehört 
zu den landwirtſchaftlichen Produktionsgebieten, die den 
Preisniedergang der ſonſtigen agrariſchen Erzeugniſſe nach 
dem Kriege nicht derartig mitgemacht haben. Deshalb ſollte 
man auf die Hebung dieſes Zweiges der Land wirtſchaft ſehr 
Bedacht nehmen. Der Vortrag fand ungeteilte Aufmerkſam⸗ 
keit und verdiente Beachtung. Die Verſammlungsleiterin, 
Frau Rtttergutsbeſitzer Temme, dankte dem Redner für 
feine beherzigenswerten Auſklärungen. Es ſchloß ſich daran 
eine lebhafte Ausſprache. 

Den geſchäftlichen Tagungen folgte ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Kaffeetafel im Garten des Tagungslokals. 


gegenſeitigen Zugeſtändniſſe, wobei er beſonders die für die | 


* Über die zunehmende Verſandung der Weichſel und 
die dagegen anwendbaren Mittel enthält das „Stowo Po⸗ 
morſkie“ einen zweifellos aus fachmänniſcher Feder ſtam⸗ 
menden Artikel. Der Verfaſſer ſagt u. a., daß gegen eine 
ſolche kataſtrophale Dürre, wie ſie jetzt herrſcht und die 
„höhere Gewalt“ darſtellt, alle künſtlichen Mittel ſinnlos 
wären. Der Zuſtand des Stromes wird ſich aber ſehr 
beſſern, wenn das Projekt der Weichſelregulierung auf ſog. 
kleines Waſſer, das von der polniſchen Verwaltung bear⸗ 
beitet und vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten be⸗ 
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tätigt worden iſt, verwirklicht werden wird. (Warum hat 
nn dieſe Regulierung nicht ſchon längſt durchgeführt? 
Die Red.) Dieſe Art Regulierung würde eine dauernde 
Beſſerung bringen. über die vorübergehende Hilfe durch 
Baggerungen wird u. a. ausgeführt, daß die Direktion der 
Waſſerſtraßen in Thorn über 3 Bagger verfügt, die vom 
Danziger Hafenrat Polen übergeben worden ſind. Die 
Bagger ſind zurzeit untätig, da die Baggerung nur zweck⸗ 
mäßig wäre, wenn es ſich um die Entfernung des Sandes 
von wenigen Sandbänken handelte. Wenn aber eine ganze 
Anzahl Sandablagerungen die gleiche Tiefe haben, ſo müßte 
man alle dieſe Stellen vertiefen oder aber keine, da die Ver⸗ 
tiefung einer oder weniger bedeutungslos bliebe. In der 
Weichſel hätten jetzt alle Sandſtellen dieſelbe Tiefe, mit der 
kleinen Differenz von etwa 5 Zentimetern. Zur Beſeitigung 
aller Sandbänke beſitzt die Direktion Thorn aber nicht die 
nötige Zahl Bagger, um die Arbeiten eilig auszuführen, ae! 
entſprechende Geldmittel. Die Baggerarbeiten ſind überdies 
recht koſtſpielig; die Entfernung einer gwansigaentimetrigen 
Schicht von einer Sandbank mittlerer Größe erfordert run 
10 000 Zloty! Die Erſchwerungen der Schiffahrt durch 
niedrigen Waſſerſtand ereignen ſich nicht nur in Polen, ſon⸗ 
dern auch im benachbarten Deutſchland auf Flüſſen, die ähn⸗ 
liche Bedingungen haben wie die Weichſel. Man könne nur 
wünſchen, daß die jetzige Trockenheit nicht allzulange dauere. 
Die einzige Rettung wäre, ſo heißt es am Schluß, das ſog. 
Johannihochwaſſer, das faſt alle Jahre eintrete. (In dieſem 
Jahre aber hat es ſich, ebenſowenig wie im vorigen, leider 
bisher nicht gezeigt, dürfte wohl auch kaum noch zu erwarten 
ſein, Die Red.) g 
X Die Feuerwehr wurde Mittwoch nachmittag nach der 
Czarnecki⸗Kaſerne, Rehdener-Chauſſee, alarmiert. Dort hat 
ſich von einem Schornſtein aus auf dem Dach eines der Ge⸗ 
bäude dieſes Kaſernenblockes wucherndes Moos entzündet. 
Die Feuerwehr beſeitigte in etwa halbſtündiger Tätigkeit 
jede Gefahr. Nennenswerter Schaden iſt nicht zu verzeich 
nen. N A 
*Fahrplanänderung einer Autobuslinie. Auf der 
Autobusſtrecke Leſſen (EFaſin)—Roggenhauſen (Rogozno) 
Graudenz (Grudziadz) hat der Fahrplan am 1. Juli d. J. 
folgende Anderung erfahren: Abfahrt aus Leſſen 7.00 und 
14.30, aus Graudenz 11.30 und 19.00, Ankunft in Graudenz 
8.00 und 15.30, in Leſſen 12.30 und 20.00. Der Fahrplan der 
Linie Leſſen—Gruta—Grandenz iſt, wie bisher, geblieben. 
* Feſtgenommen wurden 4 Perſonen, und zwar 3 wegen 
Trunkenheit und 1 wegen Diebſtahl. — Im übrigen enthielt 
der Polizeibericht noch die Meldung eines Laſtautoführers 
aus Lautenburg, wonach dieſer bei ſeiner Fahrt auf dem 


Laſtauto P. M. 33887 einen Motorradfahrer geſtreift hat. 


Der Radler habe dabei leichte Verletzungen erlitten 
** 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Garten⸗Konzert (Stimmen der Völker in Liedern). Ein Konzert, 
das ſich künſtleriſch und kulturhiſtoriſch weit aus dem Rahmen 
der ſonſt üblichen Sommerkonzerte heraushebt, veranſtaltet der 
M.⸗G.⸗V. Liedertafel am Sonntag, dem 6. d. M., 
um 16 Uhr, im „Tivoli“. Es gelangen Lieder von 
12 Nationen zum Vortrage, ferner deutſche Volkslieder in homo⸗ 
vhoner und polyphoner Bearbeitung. Die intereſſante Vortrags- 
folge dürfte allgemeines Intereſſe erwecken und iſt in den Schau⸗ 
fenſtern unſerer Geſchäftswelt ausgeſtellt. Anſchließend an — 
Konzert ſoll im Saale Tanz ſtattfinden. 5 (7557 


* 


Allen, die beim Heimgange unſeres 
lieben Vaters ſo herzlich Anteil ge⸗ 
nommen haben, ſowie Herrn Pfarrer 
Gürtler für die troſtreichen Worte, 
ſprechen wir hierdurch unſern 


tiefempfundenen Pant 


Im Namen der Kinder 


hermann Schmans und Frau 


7556 geb. Freiheit. 
Graudenz, 1. Juli 1930. 


Farben, Lacke, 
Pinsel u. 8. w. 


ſauber ausgeführt. 
Otto 
Lipowa 1. 


feste Preislagen 
in Ronfektion 


halbverschenkt, nur kurze Zeit, 
solange der Vorrat reicht. 7598 


de & Il. m. W. 
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bamen-Kleider „ 3 — — 
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Damen-Blusen . | 
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Herren-Palatgis „35— 70.— 900.— 110.— 
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R. Sehmechel & Söhne 2 


Yickiego 2% Srudziadz Wybickiego 2/4 


Graudenz. 
Japeten 


in großer Auswahl 


F. Bredau 2382 
Torunska 35, Tel. 697 


Tichlerarbeiten 


werden ſorgfältig und 
607 G „ 
Senkbeil. ute polniſche Familie 


1 — C Schülerin d. diſch. Priv. 
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Jeder deutine muß Bauſteine zu je 5 2 


für den Neubau des deutſchen 


Gymnaſiums in Graudenz erwerben 
durch die Werbeſtellen in allen Städten 
— und durch das Geſchäftszimmer des 
Deutſchen Schulvereins Grudziadz. 
Mickiewicza 15. 1887 


Schwetz. 


Deutſche 


Privat ⸗Mittelſchule 
Swiecie n / W. (öchwetz a. B.) 


nimmt noch Anmeldungen von Schülern 
und Schülerinnen für das nächſte Schuljahr 
entgegen und bittet, dieſelben ſobald wie 
irgend möglich vorzunehmen. 

Für auswärtige Schüler können preis⸗ 


nimmt z. eig. 13j. Tocht. 


Gymn. in Penſion. Off. 
u. H. 7492 a. d. G.⸗St. 
2 Kriedte, Grudzigdz. erb. 


Kirchl. Aacrichten. 


Sonntag, den 6. Juli 1930. 
(3. S. n. Trinitatis). 


Evangel. Gemeinde 
Sraudenz. Vorm. 10 Uhr 
Pfr. Gürtler. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
3 Uhr Soldaten, Montag, 
abds. 8 Uhr Jungmädchen. 
Dienstag. abds. 8 Uhr: 
Poſaunenchor. Mittwoch, 
abds. 6 Uhr Bibelſtunde, 
Pfr. Gürtler. Donners⸗ 
tag, abds. 8 Uhr Jung⸗ 
männer⸗Verein. Freitag, 
abds. 8 Uhr Lautenchor. 

Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, dan. Kirchen⸗ 
chor. Nachm. 2 Uhr Kdr., 


Schularbeiten nachgewieſen werden. 
Anfragen und Anmeldungen während der 
großen Ferien ſind zu richten an: 
Kaufmann Georg Bart, Swiecie n / W. 
Gottesdienſt. 


»«41>@<>@<>@«>® 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 


206, Anzeigen jeder Art 


Fürſtenau. k 3 
Uhr: Gottesdienft. wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen, 

Gruppe. Vorm. 10 Uhr Käufe, Verkäufe und Gtellengejuche, 
Predigtgottesdienſt. Nchm. gehören in die 


WPoltau. 
Vorm. 10 Uhr Gedenkgot⸗ 
tesdienſt zur 40 Jahr- 
Feier des Augsburgiſchen 
Betenntniffes, Abendmahl. 


Gollub 


Anzeigen nimmt 8 Originalpreiſen 

für Swiecie n / und Umgegend 

entgegen die Vertriebsſtelle der 
„Deutſchen Rundſchau“: 


deem, Pete , Annoncen - Expedition E. Caſpari 


gottesdienit zur 400 Jahr. Swiecie n/ W., Kopernika 9. 


eier des Keen 98888980 2 


ekenntniſſes. 


Alfoelder 1928 ver Flasche 3.50 2 
W. Mackowiak, Torun n N., Ropemika 30 


Für die Einmachzeit!|«.. 


Salizyl- Pergament - Papier 


Justus Wallis, Papierhdig. 


Torun 


werte Penſionen mit Beauſſichtigung der Szeroka 34 
" 71s| 8 


ee Deutſche Rundſchau“ Neulſches Heim 
Unterhaltungskonzert 


Eintritt für Mitglieder frei, für 
526’ |Ungehörige und Gäſte 0.50 2. Anſchließend 


Thorn. 


2 . Tilsiter 
1. Bonlen- Bel 
+ x gebr. Kalles 210 Kr 


> = . 
amin Pfd. 1.60 


7562 


neben der Gasanstalt. 


BE —. 


Do Neue 
Eismaschinen matzesberinge 
l Fabrikat Alexand erwerk 


eingetroffen. 7524 
von 1—12 Liter 


liefern ab Lager z653 


Falarski & Radalke | 


vorm. Sultan & Co. 


Eber⸗Ferkel 


echt engliſcher Raſſe hat 
abzugeben 7560 
„Alb. Weese, 
zorek, pow. Toru 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 6, Juli 1989 
(3. S. n. Trinitatis). 
St. Georgen = Kir 

Kein Gottesdienn. Nachm. 
2¼ Uhr Kindergottesdſt. 

Altſt. Kirche. Vormitt. 
10% Er en 
12 Uhr Kindergottesdienſt, 
Pfarrer Steffani. 

Podgorz. Vorm. 9 Uhr 
Abendmahlsgottesdienſt. 
Rudat. Nachm. 3 Uhr 
seftgotteitdienit z. vierten 
Jahrhundertfeier d. Aurs⸗ 
burg⸗Konfeſſion. 
Gurste. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 

Groß Böſendort. Vorm. 

10 Uhr Hauptgottesdienſ, 
Beichte und Feier des bl. 
Abendmahls. Vorm. 1¾ 
A| Une Kindergottesdit. 
Rentſchlau. Vorm. 

Uhr Kindergortesdienſt in 


. Hohenhauſen. 
3. 3. Zoruf. 


Gollgau. Vorm. 10 Uhr 
Sonntag, den 6. Juli, 4 Uhr nachmittags 


Stary Rynek 36. Toru. Szeroka 44. Tel. 561. 


'  Wlistein-Sonderhefte: 
Vom Obsteinmachen 


Glashaut 


in Bogen vorrätig bei 


7312 


Gegründet 1883 


„Humanitas“ 


Sonntag, den 6. Juli 1930 


Familien-Ausflug 


endland-Rudak. 
Trefipunkt um 2 Uhr am Stadtbahnhof. 
Preisschießen, Kegeln usw. 


Reinertrag für die Armen. Freunde und 
Inner herzlich eingeladen, 7564 
Der Vorstand. 


Fottesdienſt. 

Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 

Gramtſchen. Nachm. 4 
Uhr Gottesdienſt. 

Culmſee Wim. 8 Une 
Gottesd ten Zeloensos 
Segtein. Vorm. 0 Uhr 
Sottesdienjt, Cheimza. — 
1,12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, 


der verſtärkten Orcheiter-Abteilung. 


nur für Mitglieder 
Tanz und geladene Gäſte. 7523 


E. Szyminski, Rözanal 
eee 
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ſich loslaſſen 


Thorn (Toruũ). 
v. Öffentlide Vergebung. Die 8. Bezirks⸗Baukomman⸗ 


dantur in Thorn (8 Okregowe Szefoſtwo Budownietwa w 


Toruniu), Baderſtraße (Lazienna) 11, will die Neudeckung 
und Ausbeſſerung der Pappdächer der Militärmagazine in 
Liſſomitz (Lyſomice) öffentlich vergeben. Offerten müſſen 
in zwei verſiegelten Briefumſchlägen, von denen das äußere 
(ohne Firmenſtempel) mit der Bezeichnung der Arbeiten 
und das innere mit der Firmenadreſſe verſehen ſein müſſen, 
unter Beifügung einer Quittung über eine in Höhe von 
3 Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürgſchaft ſpäteſtens 
bis zum 17. Juli 1980, 10 uhr vormittags, eingereicht wer⸗ 
den, worauf um 11 Uhr die Offnung der Offerten erfolgt. 
Offertunterlagen find gegen Zahlung von 2 Zloty bei der 
Bankommandantur in den Dienſtſtunden erhältlich. Das 
Recht der freien Auswahl der Bewerber bleibt vor⸗ 
behalten. * * 

t Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 22. bis 
28. Juni regiſtrierte das Thorner Standesamt 25 eheliche 
Geburten (16 Knaben, darunter einmal Zwillinge, und 
9 Mädchen) und 4 uneheliche Geburten (je 2 Knaben und 
Mädchen), ferner 27 Todesfälle, darunter 18 von Kindern 
im Alter bis zu zwei Jahren. In demſelben Zeitraum 
wurde eine Eheſchließung vollzogen. * 

Notlandung. Am Sonnabend nachmittag mußte ein 
Flugzeug der Thorner Fliegerſtation wegen Benzinmangels 


eine Notlandung vornehmen. Es ging auf den Wieſen bei 


Podgorz nieder, die Landung verlief ohne Zwiſchenfall. 
Nachdem der Benzinvorrat ergänzt worden war, ſtartete 
das Flugzeug in Richtung Thorn. se 
t. Die Feuerwehr wurde Dienstag nachmittag nach dem 
ſtädtiſchen Müllabladeplatz an der Fritz Reuterſtraße (ul. 
Zolktewſrtego) gerufen, wo der Müll aus unbekannter Ur⸗ 
ſache zu brennen angefangen hatte. Das Feuer wurde 
ſchnell gelöſcht. * * 

E Die unſichere Baſarkämpe. Am Dienstag meldete 
eine weibliche Perſon der Poltzei, daß ſie auf der Baſar⸗ 
kämpe durch einen ihr unbekannten Eiſenbahner über⸗ 
fallen worden ſet, der ſie zu vergewaltigen verſuchte. Die 
Poltzet hat daraufhin ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 
— Vor nicht allzu langer Zeit wurde bereits eine andere 
weibliche Perſon auf der Baſarkämpe durch einen Unhold 
überfallen und vergewaltigt. * 

+ Ein Unglücksfall durch überfahren auf der Eiſen⸗ 
bahnbrücke ereignete ſich Dienstag früh. Der Eiſenbahner 
Franz Szulta, wohnhaft Sedanſtraße (ul. Kilinſkiego) 2, 
wollte mit ſeinem Fahrrad einen vor ihm fahrenden Roll⸗ 
wagen überholen und wurde dabei von einem in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung kommenden Militär⸗Laſtauto überfahren. 
Der Eiſenbahner erlitt einen Unterſchenkelbruch und wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhans eingeliefert. Die Schuldfrage 
wird durch die Militärgendarmerie geklärt. * . 
I Der Polizeibericht vom Dienstag meldet die Ver⸗ 
haftung einer Perſon wegen Diebſtahls eines Poſtſpar⸗ 
kaſſenhüchleins über die Summe von 211 Zloty. Die Diebin 
wurde dem Kreisgericht zur Beſtrafung zugeführt. * * 


——— . —k. — 


e Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 2. Juli. Der Kioſk 
von Wincenty Jabtonſki an der ul. Parkowa wurde in 
der Nacht zum Dienstag erneut von Einbrechern 
heimgeſucht, die Tabakwaren, Zigarettenſpitzen und 
Lederetuis ſowie mehrere Stücke Seife mitgehen ließen. Der 
Geſamtyverluſt beträgt etwa 50 Zloty, 

= Derent (Noscierzyna), 2. Juli. Selbſtmord. 
Sonntag nachmittag wurde. am See bei Nadun hiefigen 
Kreifes die Leiche des Exekutors des Kreisausſchuſſes in 
Stargard, Theodor Machafewſki, gefunden. M. hatte 
Selbſtmord verübt, indem er ſich eine Revolverkugel in 
Augenhöhe in den Kopf ſchoß. Die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß M. ſich Uuregelmäßigkeiten zum 
Schaden der Kreiskaſſe in Stargard in Höhe von etwa 600 
Zloty hatte zuſchulden kommen laſſen und daß er ſich am 10. 
Junt aus dem Amt entfernt und in den Kreiſen Stargard 
und Konttz herumgetrieben hatte, bis er ſchließlich am W. 
Juni nach Radun kam, wo er ſich im Rekowfkiſchen Gaſt⸗ 
hauſe als Sommerfriſchler einmietete. Am 28. Junt ver⸗ 
ließ er das Gaſthaus und kehrte nicht wieder zurück. In 
dem von ihm bewohnten Zimmer wurde ein Brief vor⸗ 
gefunden, in dem er die Geſchädigten und vor allem ſeine 
Mutter und ſeinen Schwager um Verzeihung bittet. Die 
gerichts⸗ärztliche Kommiſſion gab die Leiche zur Beerdigung 
frei. — Durch Feuer wurde am Sonnabend die Scheune 
und der maſſive, mit Stroh gedeckte Stall der Frau Broniſ⸗ 
dawa Ofman in Nowy-⸗Lubteſzyn hieſigen Kreiſes zerſtört. 
Der Brand entſtand durch ein unbeaufſichtigt gelaſſenes klei⸗ 
nes Kind und richtete einen Schaden von 6—7000 Zloty an. 
Die abgebrannten Baulichkeiten waren nur mit 3000 Zloty 
verſichert. 

m Dirſchan (Tezew), 2. Juli. Durch Leichtſinn 
verunglückt iſt der Hährige Sohn des Anſiedlers Do» 
browinſki in Mahlen. Der Junge hängte ſich an eine 
Scheunentür. Plötzlich verließen ihn die Kräfte, ſadaß er 
mußte. Hierbei fiel der Knabe auf einen 
ſcharfen Gegenſtand und zog ſich eine bedenkliche Unter⸗ 
leibsverletzung zu. Der Verletzte wurde ſofort ins hieſige 
Vinzenzkrankenhaus zur Operation eingeliefert. — Die 
hieſige Bahnhofspolizei verhaftete 3 jugendliche Burſchen 
welche aus dem Elternhauſe entwichen waren, in der Ab⸗ 
ſicht, die Welt kennen zu lernen. 
24 Schwetz (Swiecie), 2. Jult. Ein bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern nachmittag vor dem 
Hauſe des hierſelbſt in der Dworcowa wohnenden Brun⸗ 
nenbauers Liedtke. Dort lagerten zwei ein Meter im 
Durchmeſſer große Zementröhren. Es ſpielten dort auf dem 
Platz mehrere Kinder. Ein drei Jahre altes Kind wurde 
von anderen Kindern in die Röhre geſetzt, und da ſie nicht 
befeſtigt war, ſchwankte ſie und zerbrach. Die großen Stücke 
begruben das Kind. Es wurde unter den Trümmern her⸗ 
norgeholt. Die Eltern brachten es ſogleich ins Kranken⸗ 
haus, wo es bald infolge der ſchweren Verletzungen ver⸗ 
ſtarb. * 

ch, Konitz (Chojnice), 2. Juli. Am Dienstag, 1. d. M., 
fand hier eine Sitzung des Stadtparklaments ſtatt, 
in der Stadtv. Gyber über die Reviſion in der Kaſſe des 
ſtädtiſchen Elektrizitäts-, Gas⸗ und Waſſerwerks berichtete. 


Stadtv. Kaletta berichtete über die Reviſioyn in der ſtädti⸗ 


ſchen Kommunalkaſſe. Die Einnahmen betragen 103 206,81 
Zloty, die Ausgaben 93 727,00 Zloty. Der Ablauf der Amts⸗ 
zeit des Vizebürgermeiſters Hubert wird zur Kenntnis 
genommen, eine Neuwahl muß bis zum 24. Auguſt erfolgen. 
Der Ankauf von Land durch die Stadt von Kaufmann Bieda 
(167 Quadratmeter zu je 1,60 Zloty pro Quadratmeter) und 


von Herrn Mechlin (28 Quadratmeter zu je 3,00 Zloty pro 


e e 
e e N 


PEN Y 


˖ 


Quabratmeter) wird genehmigt. Die Auſſtellung eines Gas⸗ 
ofens im hieſigen Gaswerk iſt ein dringendes Bedürfnis, 


weshalb ber Koſtenanſchlag in Höhe von 25 000 Zloty geneh⸗ 


migt wird. Es fanden dann Wahlen für verſchiedene Kom⸗ 
miſſionen ſtatt. Nun kam die Angelegenheit des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes und beſonders der Dampfmaſchine in der 
Kühlhalle zur Sprache, die ihren Dienſt verweigert hat. Zur 
Ausführung der Reparaturarbeiten hatten ſich die zwei 
deutſchen Firmen Wilhelm Schulz und Brund Riedel aus 
Konitz ge neldet. Nun war das Geſchrei groß. Die Arbeit 
wurde ſchließlich der Firma Riedel übertragen. Stadtv. 
Filipiak entrüſtete ſich darüber!! Der Ankauf von Bau⸗ 
land durch die Herren Bonka, Ceplinſkt, Kondziella, Ra⸗ 
domſki, Pirſch und Rzaſka, pro Perſon 1000 Quadratmeter 
zum Preiſe von je 1,00 Zloty, wurde genehmigt, ebenfalls 
das Reglement für die Kommiſſton zum Ausbau der Stadt. 
Am Schluß der Sitzung wies der Vorſitzende darauf hin, 
daß verſchiedene Stadträte in Urlaub gefahren ſeien, ſich 
jedoch nicht von den Sitzungen befreit hätten. Dies iſt nach 
dem Statut nicht zuläſſig und ſollen in Zukunft die ſäumi⸗ 
gen Stadtväter zur Strafe herangezogen werden. Um 8.15 
Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 2. Juli. Da bei einem ge⸗ 
töteten Hund die Tollwut amtstierärztlich feſtgeſtellt wurde, 
hat der Staroſt die Hundeſperre angeordnet. Frei um⸗ 
herlaufende Hunde werden erſchoſſen. — Aufgehängt hat 
ſich in einer Zelle Nr. 61 des hieſigen Gefängniſſes der Unter⸗ 
ſuchungsgefangene Wladyſtaw Sobie ra j. — In der letzten 
Zeit mehren ſich die Fälle von Bränden. Am Montag 
wurde wiederum die Feuerwehr alarmiert. Es ſtanden 
mehrere Bauerngehöfte in Flammen. Infolge der lange 
anhaltenden Dürre fand das Feuer reichliche Nahrung und 
verbreitete ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit. Das Feuer 
brach zuerſt in der Scheune des Landwirts Kinſki aus, 
die völlig niederbrannte und übertrug ſich dann auf die 
Scheune und Wohnhaus des Landwirts Zuchowſki, von 
hier auf den Stall und Scheune des Landwirts Grabow⸗ 
ſki und zuletzt auf das Wohnhaus des Landwirts 
Anowſki. Alle benannten Bauten wurden ein Raub der 
Flammen. Ferner verbrannten dem A. alles Mobiliar, dem 
2. verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände und dem G. Schweine. 
Nur A. war nicht verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt noch 
nicht bekannt. — Ein anderes Feuer brach wiederum im 
Kolonialwarengeſchäft Chelkowſki aus. Das Feuer 
wurde aber rechtzeitig bemerkt und konnte bald gelöſcht wer⸗ 
den. Vernichtet wurden verſchiedene Waren im Werte von 
1200 Zloty. Entſtanden iſt das Feuer durch Fortwerfen 
eines glimmenden Zigarettenreſtes. — In Grodziecezu o 
entſtand ein Brand im Gehöft des Landwirts Leczkowſki. 
Niedergebrannt iſt eine Scheune unter Pappdach. Mitver⸗ 
brannt find eine Häckſelmaſchine, Strohvorräte, drei Schweine 
und ein Kalb. Den Brand hatten zwei Knaben im Alter 
von 8 und 9 Jahren beim Spielen mit Streichhölzern ver⸗ 
urſacht. Auf der Chauſſeeſtrecke Neumark Strasburg 
(Brodnica) ſtürzte bei Nielbark ein Brieſener Autobus mit 
Ausflüglern in den Chauſſeegraben. Glücklicherweiſe iſt von 
den Inſaſſen niemand verletzt worden. 


Sieg der Revolution 


in Bolivien. 


Buenos Aires, 80. Juni. (INES) Die liberale Re⸗ 
volution in Bolivien, die am 17. Juni begann, hat 
einen vollſtändigen Sieg über die Regierung des Präſi⸗ 
denten Siles errungen. In ſchweren und blutigen 
Kämpfen haben die Revolutionäre mit Hilfe großer Teile 
des zu ihnen übergegangenen bolivianiſchen Heeres die 
bedentendften Städte des Landes erobert und ſich ſchließlich 
auch in der Hauptſtadt La Paz durchgeſetzt. 

Dem Ausbruch der Revolution iſt ein blutiger 
Bürgerkrieg vorangegangen, der dadurch entſchieden 
wurde, daß nacheinander die Garniſonen Oruru, Sucre, 
Potoſi und Cochabamba, die wichtigſten Städte 
Boliviens, zu den Revolutionären übergingen. Nach den 
vorliegenden Meldungen ſind in den Kämpfen auf beiden 
Seiten Hunderte von Menſchen getötet worden. 

Präſident Siles iſt geflüchtet und fol ſich in 
der päpſtlichen Nuntiatur in La Paz verborgen 
halten. Die Urſachen für die Revolution waren darin zu 
ſuchen, daß Siles, deſſen Amtszeit am 6. Auguſt ab⸗ 
gelaufen wäre, angeblich einen Bruch der bolivianiſchen 
Verfaſſung vorbereitete, um ſich auf weitere vier Jahre im 
Amte zu halten. Nach der bolivianiſchen Verfaſſung iſt der 
Präſident aber nicht wieder wählbar. 

Der aus ſechs hohen Militärs — darunter die Generäle 
Blanco Galindo, Sangines und Goillen — zus 
ſammengeſetzte Ratsausſchuß hat in La Paz die Re⸗ 
gierungsgewalt übernommen. Unter allgemeiner Zu⸗ 
ſtimmung erließ er als erſte Verordnung die Ausſchreibung 
freier allgemeiner Wahlen innerhalb dreier Monate, 
Wegen der zerrütteten Finanzen wurde ein aus Unter⸗ 
nehmern und Arbeitern zuſammengeſetzter Wirtſchafts⸗ 
rat gebildet. Der ſtaatlichen Univerſttät wurde in 
Anerkennung der wirkſamen Unterſtützung der Studenten 
bei der Revolution das Selbſtverwaltungsrecht verliehen. 
Ferner wird in einem Manifeſt die Amneſtie für alle 
verbannten Politiker angekündigt. 

Nach den erſten, wieder direkt aus La Paz ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten hat die Landeshauptſtabt wahre 
Schreckenstage hinter ſich. Präſident Siles war zum 
Widerſtand bis aufs Außerſte entſchloſſen und ließ ſeine 
Truppen auf die in den Straßen demonſtrierende 
Bevölkerung rückſichtslos mit Maſchinen⸗ 
gewehren ſchießen. Hierbet ſollen mehrere hundert 
Ziviliſten gefallen ſein. Die Einnahme der Hauptſtadt ſelbſt 
erfolgte ohne größeren Widerſtand, da die Lage der Re⸗ 
gierung unhaltbar geworden war. General Galindo, 
der Führer der aufſtändiſchen Milttäriunten, zog, nachdem 
die Streitkräfte des Generals Kundt geſchlagen waren, 
an der Spitze zweier Infanterteregimenter, eines 
Kavallerteregiments und mehrerer hundert bewaffneten 
Studenten am Sonntag in La Paz ein. 


General Kundt in der deutſchen Geſandtſchaft. 


Der Generalſtabschef der bolivianiſchen Armee, der 
frühere deutſche General Kundt, der ſchon vor dem 
Kriege aus dem deutſchen Generalſtab in bolivtaniſche 
Dienſte übertrat, 
deutſchen Grundſätzen zu reformieren, und der mit er⸗ 
gebenen Truppenteilen bis zuletzt für die Regierung Siles 
kämpfte, iſt, nach einer Mitteilung des deutſchen Geſandten 
in Bolivien, im Gebäude der Deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft aufgenommen worden. 

* 


F OT ERENE 


um das bolivianiſche Heerweſen nach 
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Nach den neueſten Londoner Meldungen iſt die neue 
diktatoriſche Regierung Boliviens unter der Leitung des 
Generals Galindo Herr der Situation. In der Hauptſtadt 
herrſcht Ruhe. In einem amtlichen Communiqus heißt es, 
daß die Revolution dadurch hervorgerufen wurde, daß der 
vorige Präſident Siles die Konſtitution verletzt habe, weil 
er rechtswidrig ſeine Vollmachten verlängert hatte. Siles 
hat Bolivien verlaſſen. Dagegen ſind die Meldungen über 
das Schickſal des Stabschefs, des deutſchen Generals 
Kundt, widerſprechend. Ein Gerücht will wiſſen, daß er 
getötet worden ſei, anderen Gerüchten zufolge befindet 
er ſich in der deutſchen Geſandtſchaft. Die neue Regierung 
Boliviens hat ſich an die Vereinigten Staaten mit 
der Bitte gewandt, ſie als legale Landesregierung anzu⸗ 
erkennen. s 

Der ſtändige Delegierte Boliviens beim Völkerbund 
erklärte Preſſevertretern, daß ein proviſoriſches Militär⸗ 
komitee unter allgemeiner Zufriedenheit die Macht über⸗ 
nommen hat. Das Komitee bereitet die Rückkehr zum nor⸗ 
malen politiſchen Leben vor, worauf es Wahlen aus⸗ 
ſchreiben und eine Volksabſtimmung anordnen wird. 


Indianerau ſtund im Lande Vollpars. 
Von Dr. Colin Roß. 

Bolivien iſt durch den Sieg der Revolu⸗ 
tion in den Brennpunkt des allgemeinen Inter⸗ 
ches gerückt. Wenn die frühere Regierung auch 
vernichtend geſchlagen iſt, ſo ſollten ſich die neuen 
Herren des Landes doch hüten, ſich zu ſicher zu 
fühlen. Die eigentliche ſtändige Gefahr, die den 
in Bolivien lebenden Weißen — eine winzige 
Oberſchicht — droht, ſind die 2 Millionen In⸗ 
dioner, die ein armſeliges und unterdrücktes 

8 Leben führen. Ste ſind deshalb von Haß gegen 
die Weißen beſeelt, ſo daß man immer auf ein 
Ausbrechen dieſes Kraters gefaßt ſein muß. In 
dieſem Zuſammenhang dürfte eine Schilderung 
des bekannten Reiſeſchriftſtellers Dr. Colin 
Roß aus dem Lande Bolivars intereſſieren, 
die feinem Werk „Südamerika, die aufſteigende 
Welt“ mit Genehmigung des Verlages F. A. 
Brockhaus, Leipzig, entnommen iſt. 

Das Maſchinengowehrfeuer war verhallt, die Revolution 
hatte geſiegt. Bewaffnete Aufſtändiſche an allen Straßen⸗ 
ecken, die Gefängniſſe voll von Miniſtern und Beamten der 
geſtürzten Partei. Auf der Plaza von La Paz wollte das 
Viva⸗Rufen auf die neuen Machthaber kein Ende nehmen. 

Aber mit ſinkendem Tag legte ſich der Jubel. Gerüchte 
rannten durch die Stadt, Geſpenſter. Begegnende tanſchten 
haſtige Worte: Was werden die Indios machen? 

Die Indianer! Gewiß, die neue Revolutionsregterung 
hatte ſich ja auch an fie gewandt. Recht und Freiheit allen 
Unterdrückten! Aber man konnte nie wiſſen. Auch als 
Bundesgenoſſen konnten ſie gefährlich werden. War es nicht 
in der Revolutton der neunziger Jahre, als die Konſerva⸗ 
tiven geſtürzt wurden? Damals hatte man die Hochlands⸗ 
indianer bewaffnet; aber ſchließlich kannten fie weber 
Freund noch Feind, nur noch Blancos, Weiße, gegen die 
jahrhundertelang gebändigter Haß endlich Rachemöglichkeit 
fand. Eine ganze Schwadron, die ſich, von den Indios ge⸗ 


jagt, in eine K Pate hatte, wurde dort abgeſchlach⸗ 


tet, daß felteſen und Pfefler im Blut ſchwammen 

Die Nacht verging ohne Störung; — auch die folgenden 
Tage. Aber die Gerüchte blieben. Auf der Puna, dem 
Andenhochland, waren die Indianer aufgeſtanden. 

In graubrauner Monotonie dehnt ſich die grandios 
traurige Unendlichkeit des Hochplateaus. Auf den Statto⸗ 
nen Militär, Gendarmen, Gefangene. Es ſind nur einige 
Fincas, heißt es, auf denen die Indianer ſich empört, die 
Gutshäuſer angezündet und die Verwalter niedergemetzelt 
haben. Man wird mit ihnen bald fertig ſein. — 

Hinter der Kühle des Kreuzganges des Kloſters am 
See, den blutrot die Inkablume umrankt, liegt das Zimmer 
des Priors. Wir ſitzen beiſammen und plaudern. Neben 
der Bettſtatt ſteht ein Gewehr. Auch in den Zellen der 
Mönche ſah ich die Waffe. 

„Warum?“ 5 

„Man kann nie wiſſen .. — fiber das kluge, falten⸗ 
reiche Geſicht huſcht kaum merkbares Lächeln, — „freilich, 
die Jungfrau von Copacabana iſt unſer beſter Schutz. An 
ſie werden ſich die Indianer nicht wagen. Aber immerhin — 
es iſt beſſer ſo.“ 

Die heilige Jungfrau von Copacabana iſt mehrere hun⸗ 
dert Jahre alt. Die erften bekehrten Indianer ſchufen fie. 
Vielleicht wollen ſie kommen, ſich ihr Eigentum wiederzu⸗ 
holen. ae 

Längs des gegenüberliegenden Seeufers dehnen ſich 
ktlometer⸗, meilen⸗, königreichweit die Fincas Goytias. Ein 
typiſch amerikaniſches Schickſal: vom indtaniſchen Maultter⸗ 
treiber brachte er es zum vielfachen Millionär und einfluß⸗ 
reichſten Manne im Staate. Heute liegen die Fenſter ſeines 
Palaſtes in La Paz in Scherben. Er ſelbſt iſt landflüchtig. 

Die Hörigen auf ſeinen Gütern, die er mehr bedrückte 
ols jeder Weiße, trotzdem er oder vielleicht weil er eines 
Stammes, einer Raſſe mit ihnen iſt. witterten Freiheit. Sie 
ſtanden auf und ſchlugen ihre Sklavenhalter nieder. Die 
Revolution hatte doch Freiheit und Gerechtigkeit gebracht! 

Aber keine Revolution kann die Grundlagen ändern, 
auf denen dieſer Staat ruht. Es iſt die harte Herrſchaft 
über die Maſſe der Farbigen, die eine kleine Schicht aus⸗ 
übt, die ſich Blaneos nennt, in deren Adern aber viel 
Judianerblut fließt. Und ſo ſchickt auch die neue revolutio⸗ 
näre Regierung Truppen gegen die Empörer, muß es tun, 
um ihrer eigenen Exiſtenz und Sicherheit willen. 

Die Truppen tun ihre Arbeit wie immer. Kurz, blutig, 
grauſam. Sie tun es, obwohl ihre Haut die gleiche Farbe 
aufweiſt, ihre Züge den gleichen Schnitt wie fene, auf die 
ſie ihre Maſchinengewehre richten, ſie tun es, obwohl ſie 
ſelbſt auf eiſig kalter, winddurchbrauſter Puna auf dem 
Lehmboden armſeliger Hütten das Leben empfingen und 
aufwuchſen. . 

Gefangene überall, an allen Stationen, auch in La Paz. 
Offen werden ſie über den Markt geführt. Die grauen 


Uniformen ſäumen die bunten Ponchos ein, aber die Geſich⸗ 


ter ſind dieſelben. Eigentlich iſt es nur eine dünne Decke, 
die die Herrſchaft der „Weißen“ trägt, fataliſtiſcher Glaube 
an die Macht der Blancos und die Uneinigkeit der Urein⸗ 
wohner. 

In dem Bündel eines der Indianer, das dieſer heimlich 
fortzuwerfen verſuchte, fand man noch einen mit Chunos 
zuſammengekochten menſchlichen Arm. 

Es iſt ein uralter, unerbittlicher Haß, der ſich unter 
ſklaviſchen Formen verbirgt und der unter der Dede alübt. 
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lleber drei Wochen in der Luft! 
Eine phantaſtiſche Leiſtung menſchlicher Energie. 


Chicago, 2. Juli. Die beiden Brüder John und Kenneth 
Hunter haben den von Jackſon und O'Brien im vorigen 
Jahre mit 420 Stunden 21 Minuten aufgeſtellten Weltrekord 
im Dauerflug gebrochen. Sie befinden ſich aber weiter in 
der Luft und haben heute den 21. Tag ihres Dauerfluges 
angebrochen. 

Die Gebrüder Hunter, die neuen Rekordmänner, ſind, 
wenn man eine Stundengeſchwindigkeit von 150 Kilometern 
zugrunde legt, bisher anderthalb mal um den Aquator ges 
flogen. Man kann ſich ſchwerlich einen Begriff von den 
Strapazen einer ſolchen Reiſe machen. Die Flieger, die 
jetzt den achtzehnten Tag in der Luft ſind, nehmen ſeit Tagen 
kaum mehr als ſchwarzen Kaffee zu ſich. 

* 


Der Bisherige Dauerflugweltrekord 
420, 21.90 Stunden iſt durch die Leiſtung der Brüder e 
ter in Chicago weit übertroffen worden. In ihrem 
Flugzeug „City of Chicago“ blieben fie über drei 
Wochen in der Luft. Ununterbrochen lief der Motor, 
ununterbrochen raſten die Propeller und ſangen das Lied 
von dem Herrſcher Menſch, dem Bezwinger der Lüfte. Eine 
gewaltige Strecke wurde während der langen Fahrt zurück⸗ 
gelegt; fie übertrifft den Erdumfang etwa um die Hälfte. 

Will mon dieſen Dauerflug werten, ſo überraſcht in 
erſter Linie die perſönliche Leiſtung der Flieger. Um ſie 
richtig beurteilen zu können, muß man ſich vorſtellen, daß 
ſich die Flieger während der drei Wochen in engſtem Raum 
aufhalten mußten. Einer mußte ſtets wachen und das Flug⸗ 
zeng lenken. Das Schlimmſte aber iſt die Einförmigkett 
der Tage; immer wieder werden die gleichen Landſtrecken 
überflogen, langſam ſchleichen die Tage und Nächte dahin, 
es iſt eine unendlich lange Zeit, wenn man drei Wochen 
lang von der Verbindung mit den Menſchen abgeſchloſſen 
iſt, tagen, tagaus die oleichen Handgriffe tun muß. Viel 
ſchwieriger war vielleicht noch der erſte Teil der langen 
Strecke. fiber 2% Wochen mußten die Brüder Hunter in 
der Luft bleiben, um überhaupt erſt einmal den bisher auf⸗ 
geſtellten Rekord zu erreichen. Aber neben der Energie, die 
für ein ſolches Unternehmen unbedingt nötig iſt, muß man 
auch die rein fliegeriſche Leiſtung bewundern. Die Moto⸗ 
ren durften auf keinen Fall überanſtrengt werden. Je 
gleichmäßiger die Maſchine läuft, je weniger Störungen 
eintreten, Sejto ſicherer kann man auf ein langes Laufen 
des Motors rechnen. Beſondere Schwierigkeiten waren bei 
— Zufuhr von neuem Brennſtoff offenbar nicht mehr zu 
e er. Denn faſt 200mal haben die Flieger in der 
Luft getankt, ohne daß dabei ein Zwiſchenfall eingetreten 
wäre. Ws beſonderes Kurioſum fet erwähnt, daß an der 
Aufſtellung des neuen Weltrekordes eine ganze Familie be⸗ 
teiliat war. Denn nicht allein das Flugzeug „City of Chi⸗ 
Ss wurde von den zwei Hunters geſteuert, ſondern auch 
—— Tankflugzeug wurde von den beiden anderen Brüdern 
Hunter gelenkt, während die Schweſter der vier Brüder für 
die Pflege der Fliegerfamilie forate. f 
Ei — iſt natürlich nicht richtig, daß, wie behauptet wurde, 
m eger hauptſächlich nur von ſchwarzem Kaffee gelebt 
5 Sie brauchten, um einen Augsgleich für die ſchweren 
erg zu haben. eine ſehr ſorgfältige Auswahl des 
ee, Hingegen iſt es richtig, daß ſie beſtimmten 
nr enden Narkotika wie es der Kaffee und Zigaretten 
ſind, ſtark zuſprechen mußten, ſchon um die immer wieder 
überhandnehmende Müdigkeit zu überwinden. 

Rein ſachlich betrachtet iſt der Flug der Brüder Hunter 
als ein Zuverläſſigkeitsflug größten Aus⸗ 
maßes zu werten, entſprechend etwa den Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrten des Automobilbaues. Nicht bewieſen wird die 
oberſte Grenze der Leiſtungsfähigkeit von Motoren und 
ſo —— Denn das Ergebnis eines ſolchen Fluges iſt von 
ae elen Zufälliakeiten abhängig, daß daraus keine allge- 
— run Rückſchlüſſe gezogen werden können. Anerkannt 
1 en muß, daß es zum erſten Male möglich war, mit 
ne Flugzeug ununterbrochen 500 Stunden in 

15 Luft zu bleiben. Eine geradezu phantaſtiſche Leiſtung! 
=> 855 etwa einem dreiviertel Jahre die Höchſtleiſtung von 
7 in ununterbrochenem Fluge erzielt wurde, 
aber e man, daß dieſer Weltrekord lange Zeit hindurch nicht 
. oten werden könne. Menſchliche Energie hat es zu⸗ 
ee eee auch dieſe Leiſtung zu überbieten. Es wäre 
g m; eke wollte man den Flug allein mit Rekord⸗ 
5 3 Ein praktiſches Ergebnis werden ſolche 
* 8 üge zweifellos haben, wenn auch nur dieſes, daß 
85 8 auf dem Luftweg weitere Verbreitung 
Fo uf dieſe Weiſe könnten z. B. von Rieſenflugzeugen, 
ch egen des Nichtvorhandenſeins genügend großer Flug⸗ 
tanlagen auf den Zwiſchenſtationen nicht landen können, 
top Flüge ausgeführt werden. 
N ee Hand gehen in moderner Zeit techniſcher Fort⸗ 
u. ei Rekordleiſtung. Man kann ſogar ſagen, daß durch 
ro eee die techniſche Entwicklung auf vielen Gebie⸗ 
45 Aaserpentlich raſch gefördert wird. Vorläuſig beſteht 
e usſicht, daß der Dauerflugweltrekord in der Luft mit 
a 2 Zabrend der Fahrt den Amerikanern entführt wird; 
ae > merika hat man gerade auf diefem Gebiet im Laufe 
Flle en Jahren große Erfahrungen geſammelt, die den 
N gern anderer Nationen fehlen. 
D. O. 


Kleine Rundſchau. 


Do Eine ſchwere Schiffskataſtrophe ereignete ſich auf der 
niſche D 


dem Dorfe Surduk, nahe Zemun. Der rumä⸗ 
der Heinndfer „Angel Salint“ zog auf der Rückfahrt nach 
Beſabumnat einen leeren Naphthakahn im Schlepptau. Die 
die alten wollte das Tankſchiff neu ſtreichen und brannte 
Erdloffzarben aus. Plötzlich erfolgte eine gewaltige 
es Damp die den Kapitän von der Kommandobrücke 
Mannſchafſers in den Maſchinenraum ſchleuderte und die 
hüte das 25 Boden warf. Eine große Rauchwolke ver⸗ 
Erprog; gankſchiff. Gleich darauf erfolgte eine sweite 
wurde. Einig durch die der Tank in Splitter geriſſen 
allen Matroſen des Führerſchiffes wurden von 
De Richtungen fliegenden Trümmerſtücken leicht 
ank ſelbſt war losgeriſſen und geſunken. Die 
lich verletzten zuungsboote konnten nur einen lebensgefähr⸗ 
gen ſieben ann der Tankbeſatzung aufnehmen, die übri⸗ 
ſich um den Starden als Leichen geborgen. Es handelt 
vier kleine Kindnermann des Tankſchiffes, feine Frau und 
einen Matroſen im Alter von ein bis ſechs Jahren, und 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Außenhandel im Mai. 


Verſchlechterung der Handelsbilanz. 

Der polniſche Außenhandel zeigt mit 196,7 Millionen Zloty 
Einfuhr und 199,2 Millionen Ausfuhr wleder erheblich kleinere 
N als im Mai des Vorjahres, während gegenüber dem 
April dieſes Jahres die Einfuhr um 17 Millionen Zloty geſtiegen, 
die Ausfuhr aber um beinahe 10 Millionen Zloty geſunken iſt. Es 
beſteht alſo nur noch ein ganz geringer Ausfuhrüber⸗ 
ſchuß. Der Grund Liegt darin, daß der Abſatz wichtiger Aus⸗ 
8 wie Kohlen, Holz und Textilwaren infolge der ſchlechten 

rtſchaftslage ſich immer ſchwieriger geſtaltet hat. Beſonders die 
Ausfuhr von Lebensmitteln zeigt einen nicht unweſentlichen Rück⸗ 
gang. 

Bei der Einfuhr entfallen 81,6 Millionen Zloty auf Lebens⸗ 
mittel gegenüber 29,5 im Vormonat und 38,4 im Mai 1029. Auf⸗ 
fallend tft eine große Einfuhr von Reis mit 6,66 Millionen Ztoty, 
während die Einfuhr von Genußmitteln wie Kaffee, Tee, Kakao, 
Weinen und Tabak ſich gegen das Vorjahr nicht unweſentlich ver⸗ 
mindert hat. Ein wenig zugenommen hat gegen das Vorfahr die 
Einfuhr von Salzheringen, die ſich als billiges Volksnahrungs⸗ 
mittel bei ſchlechter Wirtſchaftslage eines beſſeren Abſatzes erfreuen. 
Außerordentlich ſtark vermindert hat ſich die Einfuhr von Speiſe⸗ 
fetten, die diesmal im Mai nur 8,8 Millionen Zloty erreichte gegen 
9,6 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Verminderung der 
Einfuhr von Früchten um etwa 10 Prozent beweiſt wieder die ver⸗ 
minderte Kaufkraft. Recht lebhaft war im Mai die Einfuhr von 
tieriſchen Erzeugniſſen, wie Leder, Schuhen uſw. mit 0,8 Millionen 
Zloty, mehr als im April und als im Mai 1929. An Pflanzen und 
Sämereien wurden nur 3 Millionen Zloty eingeführt, ein Ergebnis 
der guten Ernte. Die Einfuhr von Mineralien ſtellte ſich nur auf 
7,2 Millionen gegen 12,3 im Mai 1929, wogegen ſich die Kautſchuk⸗ 
einfuhr infolge der dauernden Zunahme des Kraftfahrzeugverkehrs 
mit 3,8 Milltonen Zloty recht lebhaft geſtaltete. Ganz unge⸗ 
wöhnlich vermindert hat ſich in dieſem Jahre die Ein⸗ 
fuhr von Düngemitteln, was zum guten Teil auf die 
Entwicklung der polniſchen Produktion auf dieſem Gebiet zurück⸗ 
zuführen iſt. Im Mai betrug die Düngemitteleinfuhr nur 34 Mil⸗ 
lionen Ztoty gegen 12,9 im Mat 1929, und für die erſten 5 Monate 
iſt fie diesmal mit 88,5 Milllonen Zloty kaum halb fo groß wie im 
Vorfahre. Die Einfuhr von Chilefalpeter iſt ſogar auf ein Drittel 
zurückgegangen. Dagegen hat die Einfuhr von organiſchen Chemi⸗ 
kalten, wobet es ſich hauptſächlich um techniſche Ole und Fette han⸗ 
delt, mit 11,1 Millionen Ztoty im Mai den vorjährigen Umfang 
behalten. Die Einfuhr von Metallen und Metallwaren ſtellte ſich 
auf 16,8 Millionen Zloty gegen 13,7 im April, jedoch 27,9 Millionen 
Zloty im Mai des Vorfahres. Sener ie iſt hauptſächlich die 
Einfuhr von Eiſen und die von Kupfer. ie gleiche Erſcheinung 
ſehen wir bei Maſchinen und Apparaten, deren Einfuhr nur 
18,7 Millionen Zloty betrug gegen 27.5 im Mai 1029, wobei ſich 
damentlich die Einfuhr von Maſchinen für die Metall⸗ und Holz⸗ 
induſtrie, für die Textilinduſtrie und für die Landwirtſchaft ver⸗ 
ringert hat. Die Einfuhr ven elektrotechniſchen Waren iſt mit 
5,5 Millionen Zloty im Mai ebenfalls zurückgegangen hat ſich aber 
im ganzen gegen das Vorfahr für die erſten 5 Monate wenig ver⸗ 
mindert. Stärker iſt dagegen wieder der Etnfuhrrückgang bei 
Fahrzeugen mit 94 Millionen Zloty gegen 6,2 im Avril, aber 12,8 
Millionen Zloty des 2 Auch bei der Papierwareneinfuhr 
mit 3,9 Millionen Zloty im Mai zeigt ſich der Rückgang der Kauf⸗ 
kraft ſehr deutlich. Die Einfuhr der Texrtilgrupoe ergibt 
mit 478 Millionen Zloty zwar eine gute Belebung gegen den April 
mit nur 89,5 Millionen Sloty, bleibt jedoch gegen den Mai des 
Vorjahres noch um 14 Millionen Zloty zurück. Die Steigerung der 
Einfuhr von Rohwaren für die Textilinduſtrie um 7,3 Millionen 
Ztoty gegen April läßt immerhin eine gewiſſe Beſſerung erwarten. 
Die Einfuhr von Garnen iſt gegen April nur wenig geſtiegen, die 
von Ferttigerzeugniſſen hält ſich mit 12,1 Millionen Yloty ſogar ge⸗ 
nau auf der Höhe des Vorjahres. ? 

Bei der Ausfuhr zeigt die Gruppe Lebensmittel einen 
Rückgang von 732 Millionen Zloty im April auf nur 60,8 Mil⸗ 
lionen Zloty im Mat, und der Wert kit damit ſogar um 4,2 Millto⸗ 
nen Zloty kleiner als im Mai des Vorjhares. Dieſe ungünſtige 
Entwicklung beruht hauptſächlich auf einer Verminderung 
der Ausfuhr von Butter und Eiern. Die Butteraus⸗ 
fuhr betrug im Mei diesmal nur 742 Tonnen für 3,64 Millionen 
Zloty gegen 3,1 Millionen Zloty im April, aber 5 Millionen im 
Mai des Vorjahres; die Eterausfuhr kam diesmal auf 17,7 Mil⸗ 
lionen un gegen 14,6 Millionen Zloty im April und 22,5 im Mat 
1929. Zurückgegangen iſt ferner die Ausfuhr von Getreide und 
Mehl von 19,7 im April auf 112 im Mai die Zuckerausfuhr von 
13,3 auf 9,8 Millionen Roty, die Futtermittelausfuhr von 4,9 auf 
2,6 Millionen Zloty. Die Ausfuhr von Fleiſch hat ſich mit 11,2 Mil⸗ 
lionen Zloty gegen das Vorjahr um 40 Prozent vergrößert. Erheb⸗ 
lich ſchlechter als im Vorfahre iſt die Ausfuhr von lebenden Tieren 
mit 10,65 Millionen Bloty gegen 17,1 im Mai des Vorjahres, wofür 
jedoch die Ausfuhr von tierifhen Erzeugniſſen, hauptſächlich von 
Häuten, von 3,9 Millionen Zloty im Mai 1929 auf diesmal 6,3 Mil⸗ 
lionen Zloty geſtiegen iſt. Die Holzausfuhr iſt mit 88,7 Mil⸗ 
lionen Atoty um volle 14 Millionen kleiner als im Vorfahre. Auch 
die Ausfuhr von Pflanzen und Sämereien hat ſich auf die Hälfte 
vermindert, die von Kohlen bleibt mit 25,85 Millionen Zloty um 
rund 2,6 Millionen Zloty gegen den Mai 1929 zurück. Wie üblich 
iſt auch die Ausfuhr von Erdölerzeugniſſen weiter geſunken, wobei 
namentlich die Paraffinausfuhr ſich vermindert hat. Die neue pol⸗ 
niſche Gummiinduftrie hat ihren ws ein wenig fteigern können. 
Günſtig entwickeft hat ſich auch die Metallwarenausſuhr mit 276 
Millionen Zloty gegen 25,1 im Mat 1929. Für die erſten 5 Monate 
von 198 ſtellt ſich die Metallwarenausfuhr mit 141,2 Millionen Zloty 
um 16,7 Millionen Zloty höher als 1929, womit die Metallwaren⸗ 
ausfuhr ſich neben der Ausfuhr von Getreide am beſten entwickelt 
at. Zurückgegangen iſt dagegen die Ausfuhr von Maſchinen und 

pparaten, geſtiegen wiederum die Ausfuhr von Zelluloſe, die ſich 
fogar mehr als ve, dreifacht hat. Die Ausfuhr der Textilgruppe tft 
für die erſten 5 Monate dieſes Jahres mit 86,9 Millionen Zloty 
genau fo groß wie, im Vorfahre, auch die Ausfuhr des Mai hält 
ſich genau auf der vorjährigen Höhe. Für die ganze Zeit iſt aber 
dabei die Ausfuhr von Rohſtoffen von 21,8 auf 12,4 Millionen Zloty 
geſunken, die von Garnen von 20,4 auf 40 Millionen Dloty ge⸗ 
ſtiegen, die von 3 von 38,0 auf 34,46 Millionen Yloty 
zurückgegangen. Im ganzen kann hiernach die Texttlinduſtrie mit 
der Ausfuhr ihrer Erzeugniſſe zufrieden ſein. Der Rückgang der 
Rohſtoffausfuhr der Textilgruppe iſt ein Folge des ſchlechten Mark⸗ 
tes 2 Flachs. 

n der Einfuhr Polens macht ſich im Mat nach wie vor der 
e der Kaufkraft deutlich bemerkbar. Die Ver⸗ 
minderung der Einfuhr für die erſten 5 Monate von 1985 Millionen 
3loty in 1929 auf 969,4 Millionen Bloty in 1930 ſpricht eine ſehr 
deutliche Sprache In der Ausfuhr ſind Fortſchritte gegen das 
Vorfahr nur in der Eiſen⸗ und Textilinduſtrie zu bemerken, wäh⸗ 
Falle auf anderen Gebieten der Abſatz ſich immer ſchwieriger ge⸗ 
taltet, 


Für die Ausfuhrprämiierung von Vieh und Schweinen. In 
ſeinem Programm hat das polniſche Landwirtſchaftsminiſterium 
u. a. auch die Einführung von Ausfubrprämien für Vieh und 
Schweine eingeſetzt. Der Antrag befindet ſich gegenwärtig beim 
Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſterrates, hat aber, wie man 
uns von zuverläffiger Seite berichtet, wenig Ausſicht auf Annahme. 
Man verfolgt mit der Einführung von Ausfuhrprämien das Ziel, 
der polntſchen den 882 günſtigere Bedingungen für die Konkurrenz 
mit der deutſchen Ware zu ſchaffen. (] Außerdem ſtellte das pol⸗ 
niſche Landwirtſchaftsminiſteritum den Antrag, die Einfuhrzölle für 
e ettarten herabzuſetzen. 

reiserhöͤhung für Mehl und Brot. Im Zuſammenhang mit 
der letzten größeren Preishauſſe für Roggen hat der Verband der 
Warſchauer Mühlen beſchloſſen, die Roggenmehlpreiſe um 3 bzw. 
2 Ztoty pro 100 Kg. zu erbohen. Gleichzeitig werden die Brotpreife 
in e Höhe heraufgeſetzt. 

Das deutſch⸗polniſche Noggenabkommen. Berlin, 2. Juli. 
Die Verhandlungen bezüglich Verlängerung des deutſch“polniſchen 


. dauern zurzeit noch an. Am 30. Juni d. J. 
empfing der 1 Premierminiſter die polniſche Delegation, 
welche ihm über den Stand der Verhandlungen berichtete. Von 


er mg Seite wird uns berichtet, daß die Beſtimmungen des 
etzigen Abkommens im Prinzip aufrechterhalten werden ſollen, 
bis auf den Verteilungsſchlüßel, welcher bei Transaktionen unters 
halb einer gewiſſen Mengengrenze 50:50, und über dieſer Grenze 
65 Prozent (Deutſchland) : 85 Prozent (Polen) fein ſoll. 


Firmennachrichten. 
a. Fin Der Firma „Arkona“ in Dirſchau iſt auf 


ihren Antrag hin vom Kreisgericht Zahlungsauſſchub bis zum 
21. September d. J. gewährt in Zahlungs aufſch 8 


Geldmarkt. 


er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Per. 

il — m „Monitor Polti“ für den 3. Juli auf 5,9244 Zloty 

leger. 2. u. D t Ueberweisung 57.61 

1 u anzig: 57.61. 

Be An 8 N 45881505. London: Ueberweiſung 

43,36, Newport: Ueberweilung 11.23, Wien: Uebermweilung 79,2%, 
Zürich: Ueberweilung 57.90. 

Warſchauer Börte vom 2. Juli. Umſätze, Verkauf 7 en 
Belgien 124,54, 124.85 — 124,23, Belgrad —, Budapeſt —, Bu 3 er 
Danzig —, Selfinafors —, Spanien —, Holland 358,70, 359,60 a 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —. London 49, Ya 
434, — 48,25%, Newnort 8,909, 8.929 — 8,889, == 2 
Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26,45 /., 28,52 — 26.30 /, Riga 93 
Stockholm —, Schweiz 172 95. 173,33 — 172.52, Wien 125. 
126,24 — 125,62, Italien 46,74, 46,86 — 46,62. a 29 

viſen⸗Notierungen der Danziger vom 

> ran Pf re Gulden wurden notiert ai 
London —.— Pr ER Ergeb 75 7 8 — — Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. arſchau 57. . “ 
5 don 25,00%, Gd. 3,00%), Br., Berlin 122,52 Gd 122,82 Br., 
. N 1 52 r., e —.— Gd. —.— Br., Zürich 
5 „ —.— Br., Paris —— Gd., —.— 
Sr. lſingfors —.— Gd. —— Br. Kopenhagen — — 5 
—.— Br., Stockholm —.— Gd., —— Br. Oslo —.— Gd. , Br. 
Warſchau 57,61 Gd., 57,75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In 1 


aut, Für drabtloſe Ausgah. In * 
ae lung in deutſcher Mart Geld Brief | Gelb Brie 
i 4.1985 
45%,| ı Umerita......| „4.189 | 4.197 | 4.1905 | 9. 
5 ¼ 1 England .... | 20.363 | 20.493 29.365 a 
4°/,| 100 Holland | 16845 169.73 | 168.45 177 
2,1 Argentinien... | 1.982 | 1.483 | 1.473 12 
8% 100 Norwegen . . 112.19 | 112,41 112.19 . 
5 % 100 Dänemart 12.18 112. 112.15 2 
— 1100 Island. 2.08 | 92, 175 11273 
4.8 / 100 Schweden . . | 112,51 112.73 * se 
me) SE | Sm 
3 1 100 rankreſch. .. 16.485 | 16.505 16.88 16.495 
3.5 % 100 Shweiz ....| 81.215 | 81.375 81.20 22 
5.5 % 100 Spanſen . 49.20 49. 46.25 2 
es 1 Braſilien 0.471 0.473 0.471 74 — 
l 1 Janab 77 2 157 4125 4453 4436 
— I üleuan ay... 3.398 | 3504 | 3.586 | 3.544 
5°,,| 100 Tihedyoilowat, 12.43 1245 | 12.483 Hyr- 
7/100 Finnland... | 19.544 10.584 10,546 5 
- 100 Etland...... | 111.44 | 111.63 | 111.44 111, 
= 100 Lettland 80.76 80.92 60.80 80.98 
8°/,| 100 Portugal 18.80 18.84 18.80 18.84 
19/10 Bulgarien . | 3.048 | 3087 | 5.098 
6°, 10 Zu oſlawien. 7.409 7.423 7.410 1 
77% 100 Rerreich . 59.165 | 59.285 59.17 —.— 
7.5 / 100 Ungarn 73.29 73.43 | 73.265 73. — 
6%,1 100 Danzig 81,44 81.60 81,47 81, 
3% | 100 Greheniand | 8: 8 | _s@2 | 4 
riehenland . 3 3 3 
30.) Ken 2 2 2 7 
9 100 Rumänien A x 2. 
— '| Warihau......| 46.85 | 47.05 | 46.00 | 47.10 


richer Börle vom 2. Juli. (Amtlich. Warſchau 57,9, 
r na London 25.07 ¼, Newyort 5,1580, Belgien 72,02, 
talten 27,02¼ Spanien 59,00, Amſterdam 507,40, Berlin 122.97 1 
ten 72.83¼ Stockholm 138,50, Oslo 138,15, Kopenhagen 139,1 

Sofia 3,74, Prag 15,30, Budapeit 90,28") a 9.12, 
Arben 6/68, Konſtanzinopel 2,44, butareit 3,067, Helfingtors 12,9% 
Buenos Aires 1,83, Tokio 2.55. Privatdiskont 2¼ pCt. 

Die Vank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 ¼ 31, do. kl. Scheine 8.84 Zi, 1 Pfd. Sterling 43.20¼ Zi. 
100 Schweizer Franten 172,27 Zl., 100 franz. Franken 34,91 1. 
100 deutihe Mart 211,89 31. 100 Danziger Gulden 172,64 
tſchech. Krone 36,35%, 31., öſterr. Schilling 125,99 3t. 


Aktienmarkt. b 


Poſener Börſe vom 2. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 


I 


55,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty von 
Jahre 1926 (92,0 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 970 G. aͤproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 


Landfchaft (100 Zloty) 43,00 B. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg. 
75 5 Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,30 G. Tendenz ber 
auptet. 


* Produltenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 

2. Juli. Die Preſſe Dechenen fih für 100 Kilo in Zloty frei 

Station Poſen. 5 
Richtpretiſe: y 


. 46.50 — 47.50] Peluſchken 
16.75 17.25 Felderbſen 

17.50 20.00 | Bittoriaerbien 
Braugerite, 


. a Folgererbien . 
aer 17.00 18.00 


Be Geradella . . « 
oggenmehl (65%). 8 
30.00 


Blaue Lupinen. 
Roggenmehl 70% . Gelbe Lupinen 


Weizen 
Roggen 
Mahigerſte. 


3; 
| 


—— 0% 
— 
— 


Weizenmehl (65% . 71.5 75.80 | Rogaenitrob, loſe —.— 
en 8 1 g Koggeniteoh gepr. 78 
goentleie 11.0012. eu, oe 7.008. 
Sommerwicke —.— — qevbrr. 68.50 —9.50 


Geſamttendenz: niche einheitlich. Auf den Auslandsmärkten 
gewiſſe Beſſerung der Roggenpreiſe; auf dem Inlandsmarkt ver⸗ 
kingerte Nachfrage. Weizen hatte ſchwankende Tendenz, well ſich 
Auslandsweizen zu kalkulſeren beginnt. 


Berliner Produttenbericht vom 2. Juli. Getreide» und 
Oelſgaten für 100 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
76—77 Ra, 285—290, Roggen märk., 72 Ra 172,00—177,00, 
Braugerſte ——, Futter- und Induſtriegerſte 170 
märk. 180,00 — 15,00, Mais —.— 3 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 38.00 41.00, Roggenmehl 22,7 5 
ue 8 904 8.008,50 Roggenkleie 7.75— 8.00, Vittorigerbſen 22, 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00 — 25,00, Futtererbſen 18.00 19,00. 
Peluſchten 17.00 18,00, Ackerbohnen 15,50— 17.00, Wicken 19.00—21,50, 
——— Bine: ann 3 gelbe N ee 
7 apstuchen 60— 11,60, eintuchen 15,89 416,0. 
ſchnitzel 7—8, Sova⸗Extrattlonsſchrot 18.20 —14, 20, Kartoffelflocken 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe vom 2. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold. Mark, Elektrolytkupfer (Wirsbars, prompt cif. Hamburg 


Bremen oder Rotterdam 114.75, Remalted⸗Plattenzint von handels. 


üblicher Beſchaffenheit —,—. Originalbüttenaluminium (98.99% 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Rai 
Barren (99% 194, Reinnickel 98—99 / 350, Antimon⸗Regu us 
49,00—51,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 46,50—48,50, Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 

je 


Edelmetalle. Berlin, 2. Juli, Silber in Stäben 900 
Kg. 40,50 —48,50, Gold im freien Verkehr je 10 Gr. 28— 28,20, Platin 
im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Ane Antragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonome Anfragen werden arundtägit 
nicht beantwortet. Auch muß leder Unirone die Abonnemrntdauit un 
beiltegen. Auf dem Kuvert ıft der Vermert „Brieffaiten « Sa 
anzubringen. Brlefliche Antworten werden ulcht erteilt. 


Hierdurch bitten wir unsere verehrten Leler, in den Monaten 
unt und Juli von Anfragen an den Brieffaften der 
al abſehen x 2 Nes Nach Ablauf diefer Friſt 


ſtehen wir für Auskünfte wieder gern zur Verfügung. 5 


00 188.00 Hafer 


12 


I 


beſchluß verboten. 


Finnlands Kampf 
gegen den Lo umunismus. 
Von Oleg Berting. 


Aumerkung der Schriftleitung: Am 1. Juli wollen 
40 000 finniſche Bauern nach Helſingfors marſchieren, 
um die Regierung zu ſchärferen Maßnahmen gegen die 
Kommuniſten zu zwingen. Das bedeutet eine Zu⸗ 
ſpitzung der Lage, wie ſie in den folgenden Ausführun⸗ 
gen dargeſtellt wird. 

Dreiundzwanzig kernige Bauern aus Oſterbotten, 
dem nödlichen Teil von Finnland, ſtehen vor dem höchſten 
Vertreter der Finnländiſchen Staatsgewalt — dem Staats⸗ 
präſidenten. Sie ſind bei weitem nicht alle amtliche Ver⸗ 
treter des Volkes im finnländiſchen Parlament — dem 
Riksdag. Aber ſie bedeuten eine Macht, denn hinter ihnen 
ſteht das Volk, und unter ihnen iſt Sanderi Alkio, der 
Alte, der angeſehenſte Mann in Oſterbotten und einer 
der angeſehenſten in ganz Finnland. Sie bitten nicht, ſie 
machen keine „offizielle Eingabe“ — ſie fordern erſtens: 
ſofortige Schließung der kommuniſtiſchen Druckereien und 
Verbot aller kommuniſtiſchen Blätter; zweitens: ſofortige 
Auflöſung der kommuniſtiſchen Organiſationen, welcher Art 
ſie auch ſeien; drittens: ſofortige Verhaftung der kommu⸗ 
niſtiſchen Agitatoren und bekannteſten Anhänger des Kom⸗ 
munismus; viertens: nachdem die Sicherheit des Landes in 
dieſer Weiſe wieder hergeſtellt ſei, ein neuer Riksdag einbe⸗ 
rufen werde, der dem Lande neue Geſetze gibt. 

Sie wollen keinen Faſzismus und keine Dik⸗ 
tatur, dieſe Bauern aus Öfterbotten, fie wollen nur, daß 
der Kommunismus im Lande und alle feine Anhänger end- 
gültig unſchädlich gemacht werden. Gegen dieſe Männer er⸗ 
hebt die finnländiſche liberale Preſſe den Vorwurf, daß ſie 
ungeſetzlich handeln. Sie ſind ſich auch ſelbſt deſſen bewußt, 
daß ſie in formalem Sinne das Recht verletzten. Die kom⸗ 
muniſtiſche Partei in Finnland wurde nämlich im Jahre 
1925 vom Oberſten Gerichtshof, nicht aber durch Parlaments- 
Darauf ſchloſſen ſich die finnländiſchen 
Kommuniſten im „Arbeiter- und Bauernbund“ zu einer par⸗ 
lamentariſchen Partei zuſammen, die formal als nichtkom⸗ 
muniſtiſch gilt, während ſie es tatſächlich vollkommen iſt und 
eine eifrige, ſehr großzügig geduldete, ausgeſprochen kom⸗ 
muniſtiſche Propaganda betreibt. Die 23 Bauern aus Sſter⸗ 
botten ſind der Anſicht, daß die Geſetze, die ſie verletzen, nicht 
mehr ihren Zweck erfüllen. Daher ſei es beſſer, durch eine 
Geſetzesverletzung für die Allgemeinheit neue, beſſere Geſetze 
zu ſchaffen. Nun aber ſteht ſchon die Mehrheit des 
Landes hinter den 23 Bauern. Auch die ſchwediſche Min⸗ 
derheit in Finnland hat ſich, wohl unter dem Einfluß des 
hervorragenden Freiheitskämpfers, des Oberſten Ek⸗ 
ftröm, und auf einen Wink von Reichsſchweden her, der 
gegenkommuniſtiſchen Bewegung voll und ganz angeſchloſſen. 
Bisher bewahrte ſie eine gewiſſe Zurückhaltung, da es für 


eine Minderheit natürlich ſehr wichtig iſt, den Standpunkt 


ſtrengſter Geſetzmäßigkeit zu vertreten, und da das ſcharfe 
Vorgehen der Männer aus Öfterbotten ihren liberalen An⸗ 
ſchauungen auch ſonſt nicht entſprach. Gegenwärtig beſteht der 
Unterſchied zwiſchen dem liberalen und dem radikalen Stand⸗ 
punkt nur darin, daß die Liberalen die „Forderung der 23“ 
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— allerdings auch in etwas abgemilderter Form — auf 
parlamentariſchem Wege verwirklicht ſehen wollen, 
alſo durch neue Geſetze, während die Radikalen ihre For⸗ 
derungen ſofort erfüllt haben und dadurch neue Geſetze 
ſchaffen wollen, die ihre Handlungsweiſe nachträglich 
ſanktionieren würden. Sie ſtellen ihre Forderungen alſo „am 
Parlament vorbei“, wie ein Vertreter der finnländiſchen Re⸗ 
gierung ſich mir gegenüber ausdrückte. 


Die Vorgeſchichte des gegenwärtigen Gewaltſtreichs 


gegen die Kommuniſten in Finnland iſt folgende: Durch die 
weitgehende Propagandafreiheit übermütig geworden, be⸗ 
gannen die Kommuniſten bei ihren Feſtlichkeiten in blut⸗ 
roten, ſogenannten „ruſſiſchen“ Hemden zu erſcheinen und 
blutrote Fahnen zu entfalten. Außerdem ergingen ſie ſich in 
immer heftigeren Angriffen gegen die Religion. Ein Kom⸗ 
muniſtenfeſt im Kirchſpiel Lappo ) in Nordmeitfinn- 
land, das mit allem Pomp abgehalten wurde, brachte den 
Becher der bürgerlichen Geduld zum Überlaufen. Etwa 
200 den bürgerlichen Parteien angehörige Männer zerſtörten 
in der Stadt Waſa die Druckerei der kommuniſtiſchen Zei⸗ 
tung „Työn Aäni“. 


Gegen die Zerſtörer der Druckerei wurde ſelbſtverſtänd⸗ 
lich eine Unterſuchung eingeleitet; aber es gelang nicht, auch 
nur einen einzigen der Schuldigen zu ermitteln. Der Sturm 
auf die kommuniſtiſche Druckerei löſte jedoch bald im ganzen 
Lande einen Sturm gegen den Kommunismus 
aus. Es bildete ſich ein gegenkommuniſtiſcher Bund 
„Suomen Lukko“ („Finnlands Schloß und Riegel“), der 
das ganze Land umfaßte. Dann kam der große Krach: Die 
200 Mann, die an der Zerſtörung der Druckerei beteiligt 
waren, ſtellten ſich ſelbſt der Polizei. Dieſer 
Tage ſollte die Gerichtsverhandlung gegen ſie ſtattfinden, 
aber es kam nicht dazu: die zahlreiche, vor dem Gericht ver— 
ſammelte Volksmenge nahm tatkräftig Partei für die Ange⸗ 
klagten, und es entſtand ein ſo gewaltiger Tumult, daß der 
Landeshauptmann von Waſa und der Polizeimeiſter perſön⸗ 
lich erſchienen, um Ordnung zu ſchaffen. Sie wurden aber 
von der Menge angegriffen und vertrieben. Den kommu⸗ 
niſtiſchen Rechtsanwalt Aſſer Salo, der die Druckerei 
im Prozeß vertreten ſollte, ſetzte man gewaltſam in ein Auto 
und brachte ihn über die Grenzen des Bezirks Waſa, wobei 
ihm unzweideutig erklärt wurde, daß er die Grenzen dieſes 
Bezirks nicht mehr lebend verlaſſen würde, wenn er ſich noch 
einmal dort blicken ließe. 


Die Regierung geriet dadurch in eine ſehr peinliche 
Lage. Angeſichts der gewaltig anſchwellenden gegenkommu⸗ 
niſtiſchen Bewegung im Lande ſah ſie ſich außerſtande, in 
dieſem Falle gegen die Schuldigen geſetzlich vorzugehen. Sie 
mußte auch ſchon in anderem nachgeben. Den Landeshaupt⸗ 
leuten von Nyland, Waſa und Uleaborg hat ſie die Vollmacht 
erteilt, das Erſcheinen aller kommuniſtiſchen Blätter zu ver⸗ 
bieten, was bereits geſchehen iſt. Dem Landeshauptmann 
von Waſa, Bruno Sarlin, wurde fein Abſchiedsgeſuch be⸗ 
willigt, und an ſeine Stelle trat der Kommuniſtenfeind 
Oberſt Heinrichs. 


„) Nach dieſem Kirchſpiel Lappo, von dem der ganze 
antikommuniſtiſche Sturm ſeinen Ausgang nahm, wird die 
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Auch im kleinen wurde ſchon feit längerer Zeit ein defſ⸗ 


tiger Kampf gegen die Kommuniſten geführt. Chauffeure 
und Bootsleute brachten deren Redner, wenn ſie in Ver⸗ 
ſammlungen auftreten wollten, in ganz andere Gegenden. 
Es find auch mehrere Kommuniſten gewaltſam ver⸗ 
ſchleppt und dadurch am Reden verhindert worden. 
Großes Aufſehen erregt gegenwärtig die Entführung des 
Waſaer Kommuniſtenführers Nieminen, der in Waſa 
nicht weniger als 5 (1) Wohnungen beſaß. Dieſe „Sicher⸗ 
heitsmaßnahme“ nützte ihm aber nichts. In eine dieſer Woh⸗ 
nungen drangen mehrere Männer, ſchleppten Nieminen in 
ein Auto und fuhren in öſtlicher Richtung davon. 

Die Kommuniſten erheben natürlich ob aller dieſer 
Dinge einen gewaltigen Lärm und gebärden ſich plötzlich als 
eifrigſte Verteidiger der bürgerlichen Geſetze. Natürlich 
werfen ſie auch der Regierung vor, daß „ſie nicht imſtande 
ſei, die geſetzliche Ordnung aufrecht zu erhalten“ — die ge⸗ 
5 Ordnung, die ſie ſelbſt ſo eifrig beſtrebt ſind zu ver⸗ 
nichten! 

Die Sozialdemokraten laſſen zwar Befürchtungen 
laut werden, daß ein ſo ſcharfes, der geſetzlichen Grundlage 
entbehrendes Vorgehen gegen die Kommuniſten ſchließlich zu 
einer Verminderung der Rechte der arbeitenden Klaſſe über⸗ 
haupt führen könne, benutzen aber auch die Gelegenheit, um 
mit den Kommuniſten einmal — wenigſtens teilweiſe — ab⸗ 
zurechnen. Auf ihrer Verſammlung vom 14. Juni haben ſie 
einen Beſchluß angenommen, in dem es u. a. heißt, daß 
die Verſchlechterung der inneren Lage Finnlands durch 
kommuniſtiſche Provokation hervorgerufen ſei und 
daß die Sozialdemokraten ſich im gegenwärtigen Augenblick 
ſcharf von den Kommuniſten zu ſcheiden, ja ihnen ſogar ent⸗ 
gegen zu arbeiten hätten. 


Wenngleich den Männern von Sſterbotten und ihrem 
großen Anhang im ganzen Lande — wie ſchon früher er⸗ 
wähnt — faſziſtiſche und Diktaturgedanken bei ihrem bis⸗ 
herigen Auftreten fernlagen und wohl auch jetzt noch fern⸗ 
liegen, ſo halten gewiſſe Kreiſe in Finnland und im Aus⸗ 
lande dennoch eine bürgerliche Diktatur in Finn⸗ 
land für möglich, für den Fall nämlich, daß die Regierung 
nicht den richtigen Weg aus der gegenwärtigen Lage findet. 


Für dieſen Fall wird mehr oder minder offen der frühere 
finnländiſche Reichsverweſer, Senator Svinhufpud, als 
„kommnder Mann“ bezeichnet. Ihm und General Man⸗ 
nerheim iſt vor allem der Sieg über die „Rote Garde“ 
im Jahre 1918 zu verdanken. Fürs erſte aber wir die Gegen⸗ 
kommuniſtiſche Bewegung in Finnland nur von dem rein 
vaterländiſchen Gedanken getragen, jene Ruheſtörer 
zu beſeitigen, die eine dauernde Gefahr für die friedliche 
Entwicklung des Landes darſtellen. 
ganze Aktion auch als Lappo⸗ Bewegung bezeichnet. 
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Bromberg, 3. Juli. 
Sommerliche Plagegeiſter. 


Der Sommer Hat feine tauſend herrlichen Freuden — 
er hat aber, wie jedes Ding, ſeine Kehrſeite, auch manche 
kleine Leiden. Die Plagegeiſter, wie Mücken und Stech⸗ 
fliegen ſind unangenehme Begletterſcheinungen der ſchönen 
Sommerzeit. Mit ihrem Stachel belieben dieſe Tierchen 
nämlich in ünſere Blutadern einzuſtechen und ſich mit unſe⸗ 
rem Lebensſaft vollzuſaugen. Dabei vermögen ſie Gift⸗ 
ſtoffe in unſere Blutbahn hineinzubringen. Zunächſt ein 
Gift, das die Mücke ſelbſt erzeugt, und das an der Einſtich⸗ 
ſtelle Entzündungserſcheinungen, Quaddeln und Blaſen 
hervorruft. Dieſer giftige Stoff bleibt zum Glück in ſeiner 
Auswirkung örtlich begrenzt und erzeugt lediglich heftiges 
Jucken und Brennen. Da aber dieſe Inſekten auch große 
Vorliebe für verweſende Stoffe beſitzen und nach deren 
Berührung uns nicht ſelten ſtechen, ſo können gleichzeitig 
mit dem Stich auch krankheitserregende Bakterien in unſer 
Blut gelangen. So erklärt es ſich, daß mitunter in Anſchluß 
an Mückenſtiche ſich Blutvergiftungen und andere gefährliche 
erkrankungen entwickeln. Aber auch, wenn durch Kratzen 
eine kleine Wunde entſteht, können durch die, ſicherlich nicht 
immer ganz ſauberen Fingernägel Schmutz und giftige 
Entzündungserreger in die Wunde hineingebracht werden. 
Gewöhnlich lindert man das Jucken und Brennen bei einem 
Mückenſtich durch Betupfen mit Salmiakgeiſt in kurzer Zeit. 
Ein Bienenſtich iſt im allgemeinen nicht gefährlich, denn 
die Bienen ſtechen gewöhnlich nur in das Muskelgewebe 
Pe Sie gebrauchen ihren Stachel nicht, um zu ſaugen, 
bendern als Angriffswaffe. Gelegentlich kommt es auch 
eim Bienenſtich zu giftigen Entzündungserſcheinungen, die 
aber faſt ſtets örtlich begrenzt bleiben. Nur wenn der Stich 


der, durch Schlagen wild gewordenen, blindlings drauflos 


ſtechenden Biene zufällig eine größere Blutader trifft, kann 
das Bienengift unmittelbar in die Blutbahn bringen und 
— 50 Umſtänden zu tödlich verlaufender Blutvergiftung 
hren. Im allgemeinen iſt die Bienenſtich ungefährlich, 
eſonders, wenn es gelingt, den Stachel ſchnell — am beſten 
mit einer feinen Pinzette — zu entfernen. Fängt aber nach 
3 rt betroffene Glied an zu ſchwellen 
ote Streife ä 

= aer fen auf, fo iſt ſofort für ärztliche Hilfe 
te Stubenfliege ſticht zwar nicht, aber ſie iſt trotzdem 
. uns das Leben zu vergällen oder Me zu 
ringen. Wenig bekannt iſt, daß Krankheiten wie Typhus, 
8 Ruhr, ja ſogar Tuberkuloſe, nachwetslich durch 
r übertragen werden können. Darum heißt es, die 
Aalen vernichten, wo man ſie findet oder ihr mindeſtens 
den Zutritt verwehren. Dies geſchieht im Haushalt am 
e durch Bedecken aller Speiſen mit Glas⸗ oder Gaze⸗ 
2 . en, durch Herſtellung von Zugluft, — namentlich nach 
4 . — durch Anbringung von Fliegenpapier 
er dergl. Selbſtverſtändlich müſſen Abfallſtoffe möglichſt 


ſchnell b 
werden. eſeittat oder unter gutem Verſchluß gehalten 


Jufunterié⸗Regt. 
auf dem Schießplatz bei Hagoſchat 8 ele) 


Die Han⸗ 
Tataren benen 

gkeit bei der 
irma Hege ein Ehrendiplom überreicht. Die Genannte 


War bei der Firma ſeit dem 27 Juni 1905 täti 
8 Seitens 
ihres Chefs und der Mitarbeiter wurde ſie durch Geſchenke 


geehrt. 


Die Sommerdienſtzeit der Beh i 
1 rden. Wie Warſchauer 
dine melden, wurde am 30. Juni den Behörden ber Bes 
— der letzten Sitzung des Miniſterrats über die Dienſt⸗ 
en während des Sommers zugeſandt. 


mittaes beendet fein, am Sonnab 

ie au 1 a Ahr gachemttigg end aue ſtatt um 1½ 
ng, Antobeſitzer! Gemäß der Verfügung des 
walten der Offentlichen Arbeiten vom 17. Januar 1930 
Pa 81 alle Autobuſſe vom 1. September d. Is. mit Türen 
— ner die nach rückwärts zu öffnen gehen, ver⸗ 
neuen —4 Diejenigen Autobeſitzer, deren Wagen dieſer 
en gezorſchrift nicht entſprechen, müſſen dieſelben bis zu 

8 genanntem Termin umbauen laſſen. 
punkt 3 im Juli. Der Sommer erreicht feinen Höhe⸗ 
da it as Weidwerk gewinnt allmählich an Lebendigkeit. 
vor 2 zunächſt der Rehbock, der den Jäger nach wie 
es Mo häftigt. Die Brunſt des Rehwildes, die gegen Ende 
auf den ats ihren Anfang nimntt, mehrt den Reiz der Jagd 
auch bitt roten Bock. Blattzeit — Zeit der Freuden, aber 
* zer Euttäuſchungen. Das Blatten, ob es nun mit 
ust Le oder dem künſtlichen Blatt erfolgt, iſt eine 
Fänge a der Jäger nicht von heute auf morgen erlernen 
mann nm iſt dem in dieſer Kunſt unerfahrenen Weid⸗ 
orſicht zu empfehlen, namentlich dann, wenn ſeine 


em . 
bieten en einem ſtarken Bock gelten oder einem, der 


cht ſchon gar „verblattet“ iſt. Derarti 
f 5 i ge Böcke legen 
5 . gefaßte Mißtrauen fo leicht nicht ab. Wo fetzt 
se amezer oder ſchlecht veranlagte Böcke im Revier 
Se andort haben, da tft für raſchen Abſchuß folder 
Anden zu tragen. Keinesfalls dürfen dieſe für die Nachzucht 
aneten Stücke zur Vererbung gelangen und mit ihren 
Elgenſchaften den Nachwuchs gefährden. 


‚ wenn das Wort gelten darf. Aber was ſtellt fie 
ar, wenn bei ihrer Jagd ein Aufgebot von Jä⸗ 

reibern feſtzuſtellen tft, wenn in einem größeren 
n Waſſerrevier revierunkundige und manchmal 
gültakundige Gäſte jagen, ſolche, denen Ente gleich 

nd Solche Jagden zeitigen oft wenig erfreuliche 
t ist, der hohe Reiz, den die Entenjagd zu gewähren 
Tor, Leht hierbei verloren. Gewöhnlich iſt es eine 
kordſucht, „Schießerei mit allen Anzeichen übler Re⸗ 
wickelte Junge Schießerei, der Mutterenten und unent⸗ 
ſollte auf alls euten gleichermaßen zum Opfer fallen. Sie 


1 
autbeſeßl. 


gramm Zeitungen, 8 453 Kilogramm 
und 37 207 Kilogramm Waren) befördert 


Erwerb, für die anderen die Haupteinnahmequelle. 


wurden. Außerdem wurden Rundflüge über einzelnen 
Städten veranſtaltet, an denen 269 Perſonen teilnahmen. 
Im Monat Juni wurde das Flugnetz durch Verlängerung 
der Linie von Lemberg nach Czernowitz—Galatz und Bu⸗ 
kareſt verlängert und umfaßt jetzt folgende Städte. Brom⸗ 
berg, Kattowitz, Krakau, Lemberg, Poſen, Warſchau, 
Danzig und ſtellt Verbindungen nach Brünn, Wien, 
Czernowitz, Galatz und Bukareſt her. Eine Verbindung 
nach Deutſchland iſt leider bisher noch nicht durchgeführt. 
Wie es nach Abſchluß der Warſchauer deutſch⸗polniſchen Luft⸗ 
konvention hieß, ſollten mit dem 1. Juni d. Is. Flugver⸗ 
bindungen von Königsberg über Warſchau nach Breslau 
und von Berlin nach Warſchau über Poſen hergeſtellt wer⸗ 
den. Mit der Eröffnung dieſer Fluglinien iſt woßl erſt nach 
Ratifizierung des Handelsvertrages zu rechnen — d. h. 
wohl kaum noch in dieſer SommerfFlugſaiſon. 
§Unerhörte Banditenfrechheit. In der geſtrigen Num⸗ 
mer unſerer Zeitung brachten wir an dieſer Stelle eine 
Notiz „Beim Schlafen beſtohlen“. Wie wir dazu noch er⸗ 
fahren, hat ſich der Vorfall folgendermaßen abgeſpielt. Als 
am 90. v. M. der in Bromberg wohnhafte Martin Pio r⸗ 
kiewiez gegen Abend mit feiner Braut auf einer Wieſe 


‚an der Brahe in der Nähe des neuen Elektrizitätswerks 


Platz genommen hatte, kamen fünf unbekannte Männer auf 
ihn zu. Ohne etwas zu ſagen, warfen fie ſich auf ihn und 
raubten ihm ſeine Kleidungsſtücke und ſeine Geldtaſche mit 
55 Zloty. Darauf bekleideten fie ſich mit den Sachen des P. 
und ließen ihm ihre abgeworfenen, ſchlechten Kleidungsſtücke 
zurück. P. war gezwungen, ſich mit den von den Banditen 
zurückgelaſſenen Lumpen zu bekleiden. Auf ſeine Meldung 
bei der Polizei hin nahm dieſe ſofort energiſch die Suche 
nach den Tätern auf. Es gelang auch, ſchon am nächſten 
Tage zwei von ihnen habhaft zu werden. Die Täter hatten 
ſich im Jagoͤſchützer Walde verſteckt. Die Polizei lieferte die 
Täter dem Gerichtsgefängnis ein. 

8 Selbſtmordverſuch wegen unglücklicher Liebe. Im 
Walde bei Hopfengarten (Brzoza) fanden Paſſanten eine 
Frauensperſon bewußtlos auf. Die aus Bromberg ge⸗ 
ruſene Rettungsbereitſchaft überführte die Bewußtloſe in 
das St Florianſtift, wo es den Bemühungen der Arzte ge⸗ 
lang, ſie ins Bewußtſein zurückzurufen. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß es ſich um eine Lebensmüde handelt, die in Zie⸗ 
lonka wohnt. Sie hatte, um ihrem Daſein ein Ende zu 
machen, ſich in den Wald begeben und dort eine größere 
Menge Lyſol getrunken. Der Grund hierzu war unglück⸗ 
liche Liebe. ö 


——— 


t Fordon, 2. Juli. Leichen fund. Wie erinnerlich, 
ſprang vor einigen Wochen der Soldat Budziſzewſki, 
der als Deſerteur verhaftet worden war, während ſeines 
Transportes in Thorn über die Eiſenbahnbrücke in die 
Weichſel, in der er den Tod fand. Die Leiche wurde vor 
einigen Tagen bei Fordon aus dem Strome geborgen. 


a pa. Friedrichsdank (Celecyn), 2. Juli. Diebe ftiegen 


in der Nacht zum 27. v. M. durch das Fenſter bei dem Be⸗ 
ſitzer Dietrich hierſelbſt ein und räumten das Zimmer, 
in dem ſich Betten und Wäſche befanden, vollſtändig aus. 
Der Schaden beläuft ſich auf 3000 Zloty. 

2. Bartſchin (Barein), 2. Juli.. Durch Feuer ver⸗ 
nichtet wurde in der Nacht zum Montag das Gehöft des 
Landwirts Thomas Rafinſki in Mamlicz. Die Urſache 


des Feuers iſt vermutlich darin zu ſuchen, daß Wander⸗ 


burſchen, die in der Scheune übernachtet hatten, Zigaretten 
rauchten und die brennenden Stummel fortwarfen. Die 
Burſchen wurden feſtgenommen. 

* Liſſa (Leſzno), 2. Juli. Zwei ſchwere Poſener 
Jungen hatten ſich vor dem Liſſaer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Es handelt ſich um die Brüder Ignatz und 
Broniſtaw Braun, die angeklagt ſind, in den erſten Monaten 
dieſes Jahres im Kreiſe Koſten mehrere Einbrüche verübt 
zu haben. In einem Falle fielen den beiden 44 Hühner, 
2 Damenmäntel vier Kleider, 1 Paar Schuhe und ver⸗ 
ſchiedene andere Gegenſtände in die Hände. Als ſie bei 
einemEinbruch von dem Beſitzer verſcheucht wurden, gaben fie 
auf ihn zwei Schüſſe ab, die glücklicherweiſe fehlgingen. Die 
beiden mieteten ſich in Poſen ein Auto, mit dem ſie Abend 
für Abend ihre Raubzüge ausführten, um am Morgen reich 
mit Beute beladen zurückzukehren. Das Urteil lautete für 
Ignatz Braun auf 5 Jahre Zuchthaus, für Broniskaw 
Braun auf 2 Jahre Gefängnis, Die Angeklagten haben 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. 


* Oſtrowo (Oſtröw), 3. Juli. Unfälle. An der 
Raſchkowerſtraße Ecke Kaſernenſtraße iſt die Kupferſchmiede⸗ 
meiſterfrau Butſchkow von einem Motorradfahrer vom 
Bürgerſteig mitgeriſſen und hat erhebliche Hautverletzungen 
davongetragen. — Dem Landwirt B. Tomcezak aus Cze⸗ 
kanôw find zwei Kühe von einem Perſonenzuge angefahren 
worden. Der einen Kuh wurde der linke Hinterfuß am 
Knöchel abgefahren, die andere wurde an den Vorderfüßen 
leicht verletzt. Die Schuld an dem Unglück trägt der Hüte⸗ 
junge des T., der mit ſechs Kühen auf dem Wege zur Weide 
eigenmächtig die geſchloſſene Bahnſchranke öffnete und dabei 
von dem heranbrauſenden Perſonenzuge überraſcht wurde. 
— In dem Vorkoſtgeſchäft der Witwe Kaczanowſka, 
Breslauerſtraße, ſind kürzlich unbekannte Täter durch ein 
offenes Fenſter eingedrungen und haben Zigaretten, Schoko⸗ 
lade und andere Süßigkeiten geſtohlen. — In der gleichen 
Nacht drangen bisher unbekannte Täter in den Stall der 
Witwe Pauline Watraud, Krotoſchiner Chauſſee 4, ein 
und ſtahlen vier Hühner. 


* Rawitſch (Rawicz), 2. Juli. Von einem unerhört 
harten Schlage wurden vier hieſige Geſchäftsleute betroffen. 
Am Montag, 30. Juni, erhielten die Deſtillateurswitwe 
Margarete Scholz, der Kaufmann Alfred Trippenſee, 
der Konditor Hermann Schulz und der Kaufmann Leo 
Troska die amtliche Verſtändigung, daß ihnen mit dem 
nächſtſolgenden Tage, dem 1. Juli d. J., die Konzeſſion für 
den Ausſchank alkoholiſcher Getränke endgültig entzogen ſei. 
Fällt bei dieſer Handlungsweiſe einerſeits ie große Über: 
raſchungskunſt auf, mit der die Behörde arbeitet, ſo tritt 
andererſeits zutage, daß der geführte Schlag gegen das 
Deutſchtum gerichtet iſt, dem vier deutſche Firmen ganz oder 
teilweiſe zum Opfer fallen ſollen. Die Betroffenen haben 
ſeit vielen Jahrzehnten das Ausſchankrecht inne. Für die 
Witwe Margarete Scholz iſt die Schankkonzeſſion der etngiee 
Die 
letzte mirsrerielle Verfügung ſpricht von einer allgemeinen 
Verläug ang der Konzeſſion bis Ende dieſes Jahres. Wer 


gdrungen? 


hat dann in dieſen Fällen auf eine ſo ſchnelle Entziehung 


ECC u > U 0 U 2 


Aus den deutſchen Nachbargedieten. 


* Lauenburg, 30. Juni. Beim Heueinfahren ſtürzte hr 
Gnewin der 16 Jahre alte Paul Krutz dadurch, daß die 
Pferde plötzlich anzogen, von einem Heuwagen. Der junge 
Menſch blieb infolge eines Wirbelſäulenbruches und einer 
ſchweren Schädelverletzung auf der Stelle tot liegen. 


* Kolberg, 2. Juli. Schwerer Autounfall. Ein 
Einwohner aus Sternin, Rackow, überfuhr mit ſeinem 
Auto in raſendem Tempo auf der Straße Sellnom— 
Kautzenberg, hinter dem Dorfe Sellnow, den Bäckermeiſter 
Willy Leitz aus Kolberg, der mit ſeiner Frau auf dem 
Rade nach Kolberg fuhr. Die Geſchwindigkeit des Rackow⸗ 
ſchen Wagens war ſo groß, daß der Wagen nach dem Un⸗ 
glücksfall zunächſt einen im Durchmeſſer von etwa 10—15 
Zentimeter ſtarken Ahornbaum mit den Wurzeln 
ausriß, einen zweiten Baum und eine Tele⸗ 
graphenſtange umknickte. Der Wagen wurde dann 
in den Chauſſeegraben geſchleudert und iſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Rackow und ſeine im Wagen befindliche Frau 
wurden herausgeworfen, ſind aber mit leichteren Verletzun⸗ 
gen davongekommen. Der Bäckermeiſter Leitz wurde mit 
ſchweren inneren Verletzungen und Beinbrüchen 
ins Kolberger Krankenhaus in lebensgefährlichem 
Zuſtande eingeliefert. 


* Neuſtettin, 1. Juli. Mit feinem Motorrade 
tödlich geſtürzt iſt auf der Bärwalder Chauſſee in der 
Nähe des Raddatzer Sees der Mechaniker Karl Schulz 
aus Neuſtettin. Ein Molkereibeſitzer aus Perſanzig, der 
mit ſeinem Kraftwagen vorüberkam, fand den Verunglückten 
und brachte ihn in das Vaterländiſche Krankenhaus in 
Neuſtettin. Schulz hatte außer einem Schlüſſelbein⸗ und 
Armbruch einen Rippenbruch erlitten. Eine Rippe war in 
die Lunge gedrungen und hatte dort eine Blutung hervor⸗ 
gerufen, an deren Folgen der Verunglückte noch am ſelben 
Abend ſtarb. 


* Schlochau, 1. Juli. Todesſturz vom Baum. 
Der Arbeiter Bruno Becker aus Kaldau wollte eine 
Taube von einem Chauſſeebaum in der Nähe des Beſitzers 
Werth herunterholen. Er kletterte auf den Baum, als er 


bald in der Spitze war, brach ein Aſt, Becker ſtürzte aus 


beträchtlicher Höhe herab und blieb im Chauſſeegraben be⸗ 
ſinnungslos liegen. Er hatte bei dem Sturz einen 
Schädelbruch und Verletzungen des Rücken 
marks erlitten und beide Unterarme gebrochen 
Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus transpor ; 
tiert, wo er verſtarb. . 


# 


Kleine Rundichau. 


*Der ältefte Mann der Welt, der hundertundfünf⸗ 


ata Jahre alte Kurde Saro, trat heimlich eine Reiſe 


nach den Vereinigten Staaten von Amerika an. Die Liga 
gegen Alkohol wird ihn als Beweis für die Prohibition in 
allen Städten vorführen. Caro trinkt nur Waſſer. 
bul erfuhr von ſeiner Abreiſe erſt durch Telegramme aus 
Athen, die Saros Ankunft in der griechiſchen Hauptſtadt und 
ſeinen Beſuch bei Venizelos meldeten. Die Heimlichkeit der 
Abreiſe von Stambul erklärt ſich daraus, daß Saro ſich vor 
zwei Jahren einem türkiſchen Manager für eine Amerika⸗ 
reiſe verpflichtet hatte. Für den Fall der Nichteinhaltung 
des Vertrages hatte er 5000 Dollar Buße zugeſagt. Der 
Manager verklagte ihn jetzt auf Zahlung der Buße. f 


* Ein Paftor von Einbrechern erſchoſſen. In Duche row 
bei Paſewalk wurde in der Nacht zum 2. Junk der 39jährige 
Paſtor Kappel erſchoſſen aufgefunden. Der Paſtor war 
durch ein Geräuſch aus dem Schlaf geweckt worden und ſtand 
auf. An der Tür feines Zimmers wurde er von Einbrechern 
angeſchoſſen. Er ſchleppte ſich noch die Treppe hinunter, wo 
Sr feine Tochter ſterbend fond. Die Mordkommiſſion der 


tettiner Landeskriminalpolizet hat die Ermittelungen am 
Tatort aufgenı mmen. 


* Zwei Tote bei einem Hanse inſturz. Auf dem Maſaryk⸗ 
platz in Beneſchen bei Prag ſtürzte am 2. Juli, vormittags 
um 10 Uhr, ein noch unvollendeter Eiſenbetonneubau ein. 
Die Urſache des Einſturzes war der Durchbruch einer Decke, 
die im Niedergehen alles mit ſich riß. Von den 35 auf dem 
Bau befindlichen Arbeitern wurden zwei Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet. Das Gelände ift im weiten Umkreis abgeſperrt. 
Die Räumungsarbeiten find im Gange; an ihnen beteiligen 
ſich neben Polizei und Bevölkerung auch 300 Soldaten. 


Rawitſch als Feſtſtadt | 
des 3. Bundesturnfeftes der Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen. 2.—4. Auguſt 1990, f S 


Rawitſch war ſchon einmal die Stätte eines großen 
Turnfeſtes. Als im Juli 1905 das 17. Kreisturnſeſt gefeiert 
wurde, ſtrömten gegen 2000 auswärtige Gäſte nach Rawitſch 


und manche älteren Turnbrüder werden ſich gewiß jener 


ſchönen Tage noch mit Freuden erinnern. 

Jetzt trennt uns nur noch ein Monat von dem 3. Bun⸗ 
desturnfeſte. Die Vorbereitungen dazu find im vollen 
Gange. Die Einladungen an die Vereine und an eine An⸗ 
zahl von Ehrengäſten ſind ergangen, viele zuſagende Ant⸗ 
worten ſind ſchon eingegangen, einige ſtehen noch aus. Es 
muß jedoch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß der 
Feſtausſchuß nur bei rechtzeitiger Anmeldung den vielen 
Aufgaben entſprechen kann, die er mit der Unterbringung 
und Verpflegung der Gäſte zu bewältigen hat. Es liegt 
daher im Intereſſe eines jeden Feſtteilnehmers, ſobald wie 
möglich feiner Anmeldepflicht genüge zu tun. Ri 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Juli 1930. 
Krakau — 3,07, 1 
Thorn — 0,18, Fordon = 0,22, Culm — 0,32, Graudenz — 0,18, 
Kurzebrak + 0,07, Piekel — 0,71. Dirſchau — 1,19, Einlage + 1,18, 
Schiewenhorſt ＋ 2,42, 
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Stam⸗ 


Zawichoſt + 0,56, Warſchau + 0,60, Plock + 9,1 


Wirtſchaft: 


„OSWIECIM” 


VEREINIGTE MASCHINEN- UND AUTOMOBIL-FABRIKENA.&. 


CCT ‚Telegr. „Famis” 
ir een auf der Internationalen Verkehrs- und Touristik-Ausstellung in Posen, Pavillon Nr.-13 und 705 Gar 77 
PERSONEN- j 
LAST-AUTOS . | 
AUTOBUSSE ? 


„OSWIECIM-PRAGA” 


VERTRETUNGEN:_ 
„OSWIECIM-PRAGA-AUTO" 1 


Poznan: Plac Wolnosci Ii. 

Lwöw: Jagiellonska 7. a 
Warszawa: Kredytowa 4. 

Kraköw: Kremerowska 6. 

Katowice: Plac Wolnosci 9. 


ENGE Bekanntmachung. 
Die glückliche Geburt eines Die I eee der . 
* ca. Z. 0. am 
gesunden Töchterchens Geme Walt Ber ee 
i i licht uheben afür eine beſchränkte 5 
eigen in dankbarer Freude an ermine Wafer Zul hafte 2 des fünffachen Be D 2 r g amen t p a p ier 


und Glashaut/| 1 


Als Verlobte grüssen 


für jeden Geſchäftsanteil einzuführen. 
E Kurt Hoffmann fe Fee auf e 
Räthe geb. Renner. ihre Gläubiger zu befriedigen, deren Forde⸗ 


) 3 im Juni 1930 rungen am Tage der letzten Bekanntmachung 

Bromberg, den 2. 7. 1950. 7576 = R beitehen werden, bezw. die Beträge. die zur 
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